Nr. 293. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Vrief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Die Preſſe. 


Oſtmärliſche Tageszeitung 42 


a Anzeiger für 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An« und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. \ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbe 


wahrt, unverlangte Ma 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


Das deutſche griedensangebot. 


Mit dem Siege von Arges, mit der Einnahme 
der Hauptſtadt Rumäniens hat der Große Krieg 
einen gewiſſen Höhepunkt erreicht. An der einzi⸗ 
gen Front, an der der Bewegungskrieg den Stel⸗ 
lungskrieg abgelöſt hat, haben die tapferen Trup⸗ 
pen der verbündeten Mittelmächte neue gewaltige 
Erfolge errungen. Der Eintritt des ehemaligen 
Bundesgenoſſen und neueſten Feindes Rumänien, 
hat nicht die Entſcheidung gebracht, von der die 
Entente und ihre Gefolgsſtaaten träumten, er hat 
vielmehr Deutſchland und ſeinen Verbündeten Ge⸗ 
legenheit gegeben, ihre innere Überlegenheit über 
die Übermacht der Feinde und ihre ungebrochene 
Kraft zu erweiſen. Im Bewußtſein dieſer Siege, 
dieſer Kräfte, aber auch im Bewußtſein der wirt⸗ 
ſchaftlichen Stärke, die trotz der Knappheit aus Ei⸗ 
genem auskommt und, ganz abgeſehen von großen 
Vorräten, die in Rumänien an Lebensmitteln, Ge⸗ 
treide, SI und fonftigen Gütern erbeutet wurden, in 
der Lage iſt, den Aushungerungsplan unſerer Geg⸗ 
ner zu Schanden zu machen, haben Deutſchland 
und ſeine Verbündeten, wie der Kaiſer in ſeinem 
Armeebefehl ankündigte, wie der Reichskanzler am 
12. Dezember vor dem deutſchen Reichstage knapp 
und markig ausführte, durch die Geſchäftsträger 
Spaniens, Amerikas und der Schweiz, die in den 


feindlichen Ländern unſer Recht wahrnehmen, an 


alle unfere Feinde eine Friedensnote gerichtet. 
Dieſe Friedensbotſchaft iſt nicht ein Zeichen der 

äche, ſondern der Stärke; nicht Niederlagen 
haben dieſe Kundgebung uns abgerungen, ſondern 
freien Willens hat der Sieger, der zu einem ehren⸗ 
vollen Frieden bereit iſt, um dem Blutvergießen 
ein Ende zu machen, den erſten Schritt zur Verſöh⸗ 
nung getan, die Hand zur Verſtändigung geboten. 
Mögen uns unfere Feinde „bald wilde Eroberungs⸗ 
pläne, bald verzerrte Angſtrufe nach Frieden an⸗ 
dichten“, unſer Ziel iſt die feſte, freie und geſicherte 
Zukunft unſeres Volkes. Und wenn wir die Hand 
zu einem Frieden bieten, der dieſe Zukunft ver⸗ 
bürgt, dann waren wir nicht taub gegen unſere 
Verantwortung vor Gott, vor dem eigenen Volk 
und vor der Menſchheit. Innere und äußere Kraft 
und ein reines Gewiſſen geben uns ein Recht zum 
Friedensangebot. 

An unſeren Feinden iſt es nun, ſich zu entſchei⸗ 
den, ob fie ehrlich über den Frieden verhandeln 
oder in bekannter Selbſttäuſchung an ihrem 
Wahne, uns vernichten zu können, feſthalten wol⸗ 
len. „Gott wird richten. Wir wollen“ wie der 
Kanzler beteuerte, „furchtlos und aufrecht unſere 
Straße ziehen, zum Kampfe entſchloſſen, zum Frie⸗ 
den bereit“. Vielleicht halten ſich unſere Feinde 
gegenwärtig, daß hinter dem herrlichen Heere das 
arbeitende Volk ſteht, daß das deutſche Reich nicht 
eine belagerte Feſtung iſt, ſondern ein einziges ge⸗ 
waltiges, feſtgeordnetes Heerlager mit unerſchöpf⸗ 
lichen Hilfsmitteln; vielleicht bedenken ſie, daß die 
ſieggewohnten Truppen von einem weitblickenden 

großen Feldherrn, der nicht raſtet, von einem Hin⸗ 

denburg zum gründlichen Siege geführt werden; 
vielleicht ſehen ſie endlich ein, daß ihr Wüten und 
Mühen vergeblich bleiben muß. Vielleicht fällt 
duch bei ihren, vor allem bei Englands Erwägun⸗ 
gen beſonders ſchwer ins Gewicht, was der Kanz⸗ 
ler von den Taten der U⸗Boote, von dem Hunger⸗ 
Zeſpenſte fagte, das nicht bei uns, ſondern jenſeits 
des Kanals umzugehen droht. Vielleicht. 

Wer unſere Feinde kennt, Verführer wie Ver⸗ 
führte, kann allerdings nur geringe Hoffnungen 
egen. Eher fiele der Himmel ein, ehe ſie ſchon 
etzt nachgeben. Wollen fie wirklich den Krieg bis 
zum äußerſten, dann komme all das Blut, das noch 
dergoſſen wird, über fie und ihre Völker, dann helfe 
uns Gott und unſer gutes, ſcharfes Schwert. 


Überreichung der Friedensnote. 
Die Friedensnote wurde Dienstag Mittag vom 


skanzler perſönlich den Vertretern der ſogen. 


Hutzmächte, nämlich Spanien, der Schweiz und 
2 — 1 übergeben. Gleichzeitig empfing Staats⸗ 
etretür Zimmermann die Vertreter der übrigen 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 13. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: He 
Außer zeitweilig lebhaftem Artilleriefeuer im Somme-und Maas⸗ 
gebiet, ſowie nächtlichen Patrouillenzuſammenſtößen bei allen Armeen 


keine größeren Kampfhandlungen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Nichts weſentliches. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


In den Waldkarpathen vielfach eigene erfolgreiche Patrouillen⸗ 
kämpfe. — An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wieſen auch geſtern 
deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen Angriffe der Ruſſen 
im Gyergyo⸗Gebirge und beiderſeits des Trotoſul⸗Tales ab. Dem 
weichenden Gegner nachdrängende Aufklärungsabteilungen ſtellten 
erhebliche Verluſte des Feindes feſt und brachten Gefangene zurück. 

5 Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Der Feind, der ſich, durch ruſſiſche Kavallerie verſtärkt, an der 
ſtark angeſchwollenen Jalomita nochmals geſetzt hatte, iſt wieder in 


vollem Rückzuge nach Nordoſten. 


— Die Donau: und 9. Armee 


drangen auf der ganzen Front nach. An der Straße nach Buzan 
gewannen wir erheblich Gelände und machten geſtern dort und 


im Gebirge 


über 4000 


Gefangene. 


a Mazedoniſche Front: 5 
Nach den Niederlagen der letzten Tage herrſcht Ruhe an der 


Cerna, Struma und Küſte. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


— —— — — —— —— . — 
neutralen Mächte und händigte ihnen eine Ab⸗ Regierung verlangen, daß der Krieg mit allen 


ſchrift der Note ein. 


Berliner Preßſtimmen zum deutſchen Friedens⸗ 
angebot. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, das feindliche Aus⸗ 
land muß ſich ſagen, daß das deutſche Volk zwar 
von heißem Friedenswunſche beſeelt iſt, daß es 
aber einen Frieden um jeden Preis weit von ſich 
weiſt. ‘ f 

Die „Deutſche Tageszeitung“ jagt, das ganze 
deutſche Volk verſteht den Wunſch des Kaiſers, 
Deutſchland den Frieden zu geben, ſobald es irgend 
möglich iſt, aber niemand kann verkennen, daß auf 
dem Wege dieſes Friedensangebotes Klippen und 
Gefahren liegen. 

In der „Germania“ lieſt man, was der Reichs⸗ 
kanzler über den neueſten gemeinſamen Schritt der 
Mittelmächte und ihrer Verbündeten zur Herbei⸗ 
führung des Friedens mitteilte, iſt ein Dokument 
von Friedensliebe, wie es entgegenkommender und 
rlickhaltloſer nicht gemacht werden kann. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſagt, das iſt ein 
Schritt, deſſen moraliſche Wirkung unter allen Am⸗ 
ſtänden ungeheuer, deſſen praktiſche Wirkung hof⸗ 
fentlich die allergrößte ſein wird. 

Der „Lokalanz.“ ſchreibt, dem deutſchen Volke iſt 
es ſeit geſtern zur Gewißheit geworden, daß ſeine 
Regierung nichts, was mit der Würde eines 


großen Staates vereinbar iſt, unverſucht läßt, um 
den Frieden herbeizuführen. 

Die „Boll. Ztg.“ ſchreibt, das Friedensangebot, 
das Deutſchland an ſeine Feinde gerichtet hat, be⸗ 
deutet eine Tat, die nur ein ganz Starker wagen 
darf. Wenn das deutſche Volk ſieht, daß das Frie⸗ 
densangebot nichts fruchtet, jo wird es von ſeiner 


zur Verfügung ſtehenden Mitteln wuchtig fortge⸗ 
ſetzt wird. Wir wollen den Krieg ſo ſchnell wie 
möglich beenden, ſo oder ſo. Nimmt man nicht 
den freiwillig angebotenen Frieden an, werden 
wir den Frieden mit dem Schwert erzwingen. 

Im „Berl. Tagebl.“ heißt es, auch wenn die En⸗ 
tente ablehnen ſollte, wird der kluge verſöhnliche 
Schritt der verbündeten Regierungen nicht ohne 
günſtige Folgen ſein. Deutſchland bittet ſeine 
Feinde nicht um Verhandlungen, aber es rät im 
allgemeinen europäiſchen Intereſſe zu Verhandkun⸗ 
gen, die alle Völker erſehnen. 


* 0 


Die zſterreichiſche Friedensnote. 


Amtlich wird aus Wien vom Dienstag gemel⸗ 
det: Als im Sommer 1914 die Langmut Oſterreich⸗ 
Ungarns gegenüber einer Reihe planmäßig fortge⸗ 
ſetzter und ſich ſtets ſteigernder Herausforderungen 
und Bedrohungen erſchöpft war und die Monar⸗ 
chie ſich nach faſt 50 ununterbrochenen Friedens⸗ 
jahren gezwungen ſah, zum Schwerte zu greifen, 


waren für dieſen ſchweren Entſchluß weder An⸗ 
griffspläne 


noch Eroberungsabſichten, ſondern 
ausſchließlich das bittere Gebot der Notwehr maß⸗ 
gebend. Ihren Beſtand zu verteidigen und für die 


Zukunft vor ähnlichen tückiſchen Anſchlägen feind⸗ 
ſeliger Nachbarn zu ſichern, das war Aufgabe und 


Ziel der Monarchie in dem gegenwärtigen Kriege. 
Im Verein mit ihren in treuer Waffenbrüderſchaft 
erprobten Verbündeten haben Hſterreich⸗Angarns 
Heer und Flotte kämpfend und blutend, aber auch 
vorſtürmend und ſiegend reiche Erfolge erzielt und 
die Abſichten ihrer Gegner zuſchanden gemacht. Der 


Vierbund hat nicht nur eine unüberſehbare Reihe 
von Siegen errungen, ſondern hält auch ausge⸗ 
dehnte feindliche Gebiete in feiner Gewalt. Unge⸗ 


brochen iſt ſeine Kraft, welche erſt kürzlich der letzte 


verräteriſche Gegner zu fühlen bekam, unerſchüttert 
der zähe Widerſtandswille ſeiner Bevölkerung. 
Nimmer können die Feinde hoffen, dieſen Mächte⸗ 
bund zu beſiegen und zu zertrümmern. Nimmer 
wird es ihnen gelingen, ihn durch Abſperrungs⸗ 
und Aushungerungsmaßregeln mürbe zu machen. 
Ihre Kriegsziele, denen ſie im dritten Kriegs⸗ 
jahre nicht näher gekommen ſind, werden ſich in der 
Folge vollends als unerreichbar erweiſen. Nutzlos 
und vergeblich iſt daher die Fortſetzung des 
Kampfes für dieſe Gegner. Die Mächte des Vier⸗ 
bundes hingegen haben ihre Ziele: Verteidigung 
gegen den von langer Hand geplanten und verab⸗ 
redeten Angriff auf ihren Beſtand und ihre Inte⸗ 
grität ſowie Gewinnung realer Bürgſchaften gegen 
die Wiederholung ſolcher Bedrohungen ihres Da⸗ 
ſeins und ihrer friedlichen Entwicklung wirkſam 
verfolgt und werden ſich von dem durch die errun⸗ 
genen Vorteile geſicherten Boden ihrer Exiſtenz 
nimmer abdrängen laſſen. Die Fortſetzung des 
mörderiſchen Krieges, in welchem die Gegner noch 
viel zerſtören, aber die Schickſale nach der ent⸗ 
ſchloſſenen Zuverſicht des Vierbundes nicht mehr 


wenden können, ſtellt ſich immer mehr als zweck⸗ 


loſe Vernichtung von Menſchenleben und Gütern, 
als eine durch keine Notwendigkeit gerechtfertigte 
Anmenſchlichkeit, als Verbrechen an der Zinilija- 
tion dar. Dieſe Überzeugung und die Hoffnung, 
daß die gleiche Einſicht auch im gegneriſchen Lager 
zum Durchbruche gelangen könnte, hat bei dem 
Wiener Kabinett in voller Übereinftimmung mit 
den Regierungen der verbündeten Mächte den Ge⸗ 
danken gereift, einen offenen und loyalen Verſuch 
zu unternehmen, um zu einer Ausſprache mit den 
Gegnern zum Zwecke der Anbahnung eines Frie⸗ 
dens zu gelangen. Zu dieſem Behufe haben heute 
die Regierungen Sſterreich⸗Angarns, Deutſchlands, 
der Türkei und Bulgariens an die in den betreffen⸗ 
den Hauptſtädten beglaubigten Vertreter der mit 
dem Sitze der reſpektiven Staatsangehörigen in 
den feindlichen Ländern betrauten Staaten gleich⸗ 
lautende Noten gerichtet, welche ihre Geneigtheit, 
in Friedensverhandlungen mit den Gegnern ein⸗ 
zutreten, darlegen und das Erſuchen enthalten, 
dieſe Eröffnung im Wege ihrer Regierungen den 
betreffenden feindlichen Staaten zu übermitteln. 
Gleichzeitig wurde dieſer Schritt mit einer beſon⸗ 
deren Note zur Kenntnis des Vertreters des heili⸗ 
gen Stuhles gebracht und das werktätige Intereſſe 
des Papſtes für dieſes Friedensangebot erbeten. 
Ebenſo wurden die in den vier Hauptſtädten be⸗ 
glaubigten Vertreter der übrigen neutralen Staa⸗ 
ten von der Demarche zur Benachrichtigung ihrer 
Regierungen verſtändigt. Sſterreich⸗Angarn und 
ſeine Verbündeten haben mit dieſem Schritte einen 
neuerlichen entſcheidenden Beweis ihrer Friedens⸗ 
liebe erbracht. An den Gegnern iſt es jetzt, vor der 
ganzen Welt ein Zeugnis ihrer Geſinnungen abzu⸗ 
legen. Den Vierbund wird aber, was auch immer 
das Ergebnis ſeines Vorſchlages ſein mag, für die 
ihm etwa aufgenötigte Fortſetzung des Krieges 
auch vor dem Richterſtuhle ſeiner eigenen Völker 
keine Verantwortung treffen können. 


1 
Armee⸗ und Flottenbefehl des Kaiſers von Sſter⸗ 

i reich. 

Wie aus Wien weiter gemeldet wird, hat der 
Kaiſer nachſtehenden Armee⸗ und Flottenbefehl 
erlaſſen: a 

An meine Soldaten der Armee und Flotte! 

Gottes gnädige Hilfe, Eure und unſerer 
treuen Verbündeten Tapferkeit und Ausdauer 
haben eine Lage geſchaffen, die unſeren endgilti⸗ 
gen Sieg nicht mehr zweifelhaft erſcheinen läßt. 

In dem Beſtreben, den in ſchwerer Zeit mann⸗ 

haft ausharrenden Völkern die Segnungen des 

Friedens wiederzugeben, habe ich und meine er⸗ 

lauchten Bundesgenoſſen einen Verſuch zur Her⸗ 

beiführung eines ehrenvollen Friedens unter⸗ 
nommen. Ich bitte zum Allmächtigen, er möge 


— — — 


— an 
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dieſen Schrirt mit ſeinem Segen geleiten. Ich 
bin aber auch ſicher, Ihr werdet mit dem gleichen 
Heldenmut weiterkämpfen, bis der Friede ge⸗ 
ſchloſſen iſt oder bis Ihr den Feind entſcheidend 
geſchlagen habt. 


= a 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der deutſche Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 12. Dezember, abends. 
Im Weſten und Oſten nichts Weſentliches. 


In der großen Walachei ſiegreicher Fortſchritt 
gegen Rumänen und Nuſſen. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Dezember ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 


In der Walachei find die verbündeten Streit⸗ 
kräfte bis in die Linie Urzioeni— Mizil vorge⸗ 
drungen. Es werden täglich mehrere Tauſende von 
Gefangenen eingebracht. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Die ruſſiſche Angriffstätigkeit im Grenzraum 
weſtlich und nordweſtlich von Oena ließ auch 
geſtern nicht nach. Der Feind wurde überall ab⸗ 
gewieſen, ein von ihm vorgeſtern errungener ört⸗ 
licher Erfolg durch Gegenſtoß wettgemacht. — Auf 
der Sattelhöhe von Valeputna und nordweſtlich 
davon griff der Gegner in den heutigen Morgen⸗ 
ſtunden außerordentlich heftig an. Dem um 1 Uhr 
früh ohne jede Artillerievorbereitung eingeſetzten 
Maſſenſtoß folgten um 3 und 4 Ahr weitere, durch 
ſtarkes Geſchützfeuer eingeleitete Stürme. Die 
ruſſiſchen Kolonnen brachen dank der Wachſamkeit 
unſerer Infanterie und der vorzüglichen Wirkung 
der Artillerie durchweg vor unſeren Hinderniſſen 
zuſammen und flüchteten in ihre Ausgangsſtellun⸗ 
gen zurück. — Auch im Ludowa⸗Gebiet und auf 
dem Smotrec blieben mehrere ſtarke Angriffe 
erfolglos. 8 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Bei den k. und k. Streitkräften iſt nichts von 
Bedeutung geſchehen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Einnahme von Arziceni und Mizil 
bedeutet ein Fortſchreiten in die große Walachei 
hinein 50 bis 60 Kilometer über Bukareſt und 
über die gegenüber Harſova ſich in die Donau er⸗ 
Peßen dt Jalomita hinaus. Sie bedeutet 
erner die Beſitznahme der Wurzeln zweier neuen 
wichtigen Bahnſtrecken von Ploeſti zum Anterlauf 
der Donau. Urziceni liegt 55 Kilometer von 
Ploeſti, 45 Kilometer von Bukareſt, an der Bahn 
Ploeſti—Harſova, Mizil 32 Kilometer von Ploeſti, 
= en von Bukareſt, an der Bahn Ploeſti— 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
11. Dezember von der rumäniſchen Front: In der 
Dobrudſcha ſehr geringes Geſchützfeuer. nſere 
Truppen beſetzten das gegenüberliegende rumäniſche 
Donau⸗Ufer zwiſchen Tutrakan und Cernavoda. 
In der öſtlichen Walachei rücken die Verbündeten 
Unaufhaltſam vor. 


Heldentod des Prinzen Heinrich von Neuß. 


W. T B. meldet: Prinz Heinrich XII. Reuß 
Be Leutnant in einem preußiſchen Kür ꝛſſier⸗ 
egiment, hat am 29. November auf dem ruſſiſchen 
Kriegsſchauplatze den Heldentod gefunden. 
Prinz Heinrich XII. iſt der jüngere Bruder des 
rinzen Heinrich XXXIX., des Hauptes im erſten 
ige des zweiten Aſtes des Hauſes Reuß j. L., 
das in Ernſtbrunn in Nieder⸗Oſterreich und in 
2275 beheimatet iſt. Er hat im September ſein 
24. Lebensjahr vollendet. 


Die Teilnahme türkischer Truppen an ben Kämpfen 
in der Walachei. 


Aus allen türkiſchen Provinzſtädten gehen Mel⸗ 
dungen über Freudenkundgebungen anläßlich der 
Einnahme Bukareſts ein. Die Konſtantinopeler 
Blätter verweiſen neuerdings auf die glänzende 
Teilnahme türkiſcher Truppen an den Kämpfen in 
der Walachei, insbeſondere an der Schlacht am Ar⸗ 
geſul, in der das Regiment Nr. 78 unter dem 
Befehl des Majors Lutfi am gefährdetſten Punkte 
zwiſchen der Armee Falkeghayn und der Donau⸗ 
Armee Angriff zehnfach überlegener rumä⸗ 
niſcher Streitkräfte, die die beiden Armeen zu 
trennen und die Donau⸗Armee zu umgehen ver⸗ 
ſuchten, ertrug. Durch } 

konnte das Regiment Lutfi den Feind bis pur Anz 
Zunft von Verſtärkungen aufhalten, mit welchen es, 
obwohl noch immer an Zahl ſchwächer, den Feind 
angriff und in die Flucht ſchlug. Den Blättern zu⸗ 
folge haben die an den rumäniſchen Fronten 


vom 


kämpfenden türkiſchen Truppen bisher 9024 Gefan⸗ für 
inen⸗ 


gene gemacht und 39 Kanonen. 38 Maſch 
ſewehre, eine Menge Lebensmittel und Munition, 
85 mehrere gepanzerte Automobile erbeutet. 


. Zur übergabe von Bukareſt. 


Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus 
Biene Die kampfloſe Übergabe der Stadt 
t hat, wie man jctzt hört, auch teilweiſe 
darum jo plötzlich und unerwartet ſtattgefunden, 
weil den Verteidigern keine genügenden Muni⸗ 
tionsmengen mehr zur Verfügung ſtanden. 


Rußland zu dem rumäniſchen Zuſammenbruch. 


Die ruſſiſche Preſſe faßt ihr Urteil über den 
rumäniſchen Zuſammenbruch dahin zuſammen, daß 
nicht der Mangel an Munition, ſondern die Trans⸗ 

ortkriſis, ſowie die ſchlechte militäriſche Führung 
de rumäniſchen Niederlagen verſchuldet haben. 
um die ſchwere Enttäuſchung des rumäniſchen 
Volkes etwas zu mildern, wird aber gleichzeitig 
erklärt, daß Rußland alle Vorkehrungen getroffen 
e, um Rumänien noch in letzt . 


dem Schicklal Serbiens zu — 5 


hartnäckigen Widerſtand 


Die Flucht des rumäniſchen Königs. 


Aus Braſſo wird gemeldet: Mehrere Inter⸗ 
nierte, welche aus Sinaia eintrafen, erzählten, daß 
der König von Rumänien bereits vor vier Wochen 


alle wertvollen Einrichtungsgegenſtände aus dem 


Peleſer Schloſſe fortſchaffen ließ. Die Überſiedelung 
erfolgte während der Nacht, um keine Erregung 
unter der Bevölkerung hervorzurufen. Die ein⸗ 
marſchierenden Truppen fanden ſowohl das könig⸗ 
liche Palais als auch die Luſtſchlöſſer der Dpilo⸗ 
maten leer. Schon vor drei Wochen hatte die 
Zivilräumung ſtattgefunden. Die Angehörigen der 
Zentralmächte w ins Innere des Landes 
verſchleppt. 


Pariſer Veſorgniſſe um Numänien. 


Nach den „Corriere della Sera“ betrachten die 
Pariſer militäriſchen Kreiſe die Lage des rumä⸗ 
niſchen Heeres als verzweifelt. Das Gros des ru⸗ 
mäniſchen Heeres zieht ſich gegen Oſten zurück. Der 
Rückzug würde aber durch die ſoeben über die Donau 
gegangenen feindlichen Truppen bedroht. Man 
könne nur hoffen, daß das ruſſiſche Moldau⸗Heer 
den 8 11 der 9. deutſchen Armee aufzuhalten 
und die fliehenden Rumänen aufzunehmen vermöge. 
Der Pariſer Vertreter des „Corriere della Sera“ 
ſtößt einen Angſchrei aus, weil das zurückgehende 
rumäniſche Heer durch die vorſtoßende deutſche 
9. Armee ſeinen Weg verlegt finde und Gefahr 
laufe, in der Oſtwalachei durch eine Zangen⸗ 
bewegung abgeſchnitten und vernichtet zu werden. 
Auch gelten auch Braila und Jaſſy mit ihren reichen 
Getreidelagern für bedroht, wenn nicht die Ruſſen 
in zwölfter Stunde Hilfe brächten. 7 


Weitere engliſche Preßſtimme. 


„Daily News“ ſchreibt im Leitartikel: Es it 
zwecklos, ſich die Schwere des Schlages zu ver⸗ 


hehlen. die der Fall Bukareſts für die ganze Sache d 


der Alliierten bedeutet. In jedem Falle dürfte 

der Gewinn für die militäriſchen Hilfsquellen 

Deutſchlands beträchtlich fein, und unter allen Am⸗ 

ſtänden iſt es ein änßerſt ſchwerer Schlag für das 

Preſtige der Alliierten. 
® 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
11. Dezember nachmittags lautet: Geſchützfeuer mit 
mhh Nach ſüdlich der Somme. Sonſt überall 
ruhige Nacht. \ 

lugweſen: Im Verlaufe des 10. Dezember 
wurden an der Front von Verdun zwei deutſche 
Hue deute durch franzöſiſche Flieger abgeſchoſſen. 
as eine ſtürzte bei Drabant⸗ſur⸗Meuſe brennend 
ab, das andere ging bei Hermeville beim Auf⸗ 
Rt auf den Boden in Trümmer. Am jelben 
age lieferten die franzöſiſchen Flieger in der 
Champannefront mehrere Kämpfe, in deren Ver⸗ 
lauf der Flieger⸗Sergeant Souvage ſeinen ſiebenten 
Apparat abſchoß, der brennend ſüdlich von Mon⸗ 
thois niederfiel. Ein zweites feindliches Flugzeug 
wurde am Nordrande des Waldes von Aubry abs 
geſchoſſen. In der Nacht vom 10. auf den 11. warfen 
franzöſiſche Bombardierungsflugzeuge zahlreiche 
Granaten auf die feindlichen Munitionsdepots in 
der Gegend nördlich von Verdun. Mehrere Brände 
und ſtarke Exploſionen wurden feſtgeſtellt. Die 
feindlichen Lager von Nomagne⸗ſous⸗les⸗Cotes 
wurden gleichfalls mit Bomben beworfen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 11. Dezember abends: 
Im Verlaufe des Tages heftige Artilleriekämpfe 
in der Gegend von Ville⸗au⸗Bois (nordweſtlich 
Reims) und im Abſchnitt von Douaumont. Ein 
von uns ausgeführter Handſtreich auf feindliche 
Gräben im Prieſterwalde (weſtlich von Pont 3 
Mouſſon) hat gute Ergebniſſe gezeitigt. Von der 
übrigen iber nichts zu melden. 

Belgiſcher Bericht: Nördlich von Dixmuiden 
und in der Gegend von Steenſtraete fanden gegen⸗ 
1 Beſchießungen ſtatt. Nichts Beſonderes an 

r belgiſchen Front. 


Enaliſcher Bericht 


Der engliſche Heeresbericht vom 11. Dezember 
lautet: Vergangene Nacht machten wir erfolgreiche 
Vorſtöße öſtlich von Neuvillo⸗St. Vaaſt und ſüd⸗ 
öſtlich von Armentisres. Wir zerſtörten dabei 
Maſchinengewehrſtellungen und machten Gefangene. 
Ein vom Feinde verſuchter Vorſtoß öſtlich von La 
Boutillerie mißlang. 


Die Veränderungen 
in der franzöſiſchen Heeresleitung. 
Amtlich wird aus Paris gemeldet: General 
Nivelle iſt zum Oberkommandierenden der Armeen 
im Norden und Nordoſten ernannt worden. 


Englische Verluſtliſte. 


Die e der „Times“ vom 8. und 9 
ember enthalten die Namen von 164 Offizieren 
und 3420 Mann. 


Die Überlegenheit des deutſchen Flugweſens. 


Die feindlichen Weſtmächte haben lange Zeit die 
aahlenmäßige erlegenheit im Luftkampf gehabt 
und auch die techniſche für fie in Anſpruch genom⸗ 
men, die in der raſchen Steigfähigkeit der Flug⸗ 
zeuge beruht, die die Möglichkeit gewährt, wie ein 


aubvogel den Gegner von oben her anzugreifen. 


Deutſcher Erfindergeift hat nunmehr auch hinſicht⸗ 
lich dieſer wichtigen Waffe unſeren Feinden den 
Rang abgelaufen. Die zu fachmänniſchem Urteil 
berufene engliſche Zeitſchrift „Aeroplane“ ſtellt feſt, 
daß die Deutſchen in den letzten Monaten über⸗ 
raſchende Fortſchritte in ihren techniſchen Mitteln 


leiſtung. 

Die von der deutſchen Heeresleitung amtlich 
mitgeteilten Monatsergebniſſe Luftkämpfe 
haben unfere Überlegenheit ziffernmäßig nachge⸗ 
wieſen. Es 5 daher nicht unintereſſant, von feind⸗ 
licher Seits dieſen deutſchen Erfolg beſtätigt zu 
ſehen und ſeinen Grund zu erfahren. 

3 * * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 12. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert, 


Italieniſcher Bericht. i 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
11. Dezember heißt es: An der Trientiner Front 
behinderte auch geſtern das andauernde ſchlechte 
Wetter die Artillerietätigkeit. Bei Einbruch der 
Nacht griffen, während feindliche Abteilungen Ab⸗ 
lenkungskampfhandlungen gegen die Söhen 208. 
Süd und gegen Höhe 144 unternahmen, andere Ab⸗ 
teilungen unſere Verteidigungslinien im Abſchnitt 
von ria an. Sie wurden mit empfindlichen 
Verluſten zurückgeſchlagen und ließen einige Ge⸗ 
fangene in unſeren Händen. 


* 9 
» 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 12. Dezember meldet vom | 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
11. Dezember heißt es von der mazedoniſchen Front: 
In der Gegend von Bitolia nichts von Bedeutung. 
Im Cerna⸗Bogen heftiges feindliches Artillerie⸗ 
feuer gegen unſere Stellungen zwiſchen Dobromir 
und Makovo. Ein feindlicher Angriff auf eine An⸗ 
höhe öſtlich von Paralovo wurde durch das tapfere 
deutſche Regiment Nr. 45 teilweiſe im Hand⸗ 
er blutig abgeſchlagen. An beiden 

fern des Marder ſtellenweiſe ſchwaches und ſtellen⸗ 
weiſe heftiges feindliches Artilleriefeuer. Lebhafte 
Tätigkeit der feindlichen Flieger über unſeren 
Stellungen und über unſeren rückwärtigen Verbin⸗ 
ungen. Bei Udovo holte nach glücklichem Luft⸗ 
kampf Leutnant von Linkel ein franzöſiſches Flug⸗ 
zeug herunter, deſſen Führer, Unterleutnant Pierre 
Jilot, verwundet, während der Beobachter, Unter- 
leutnant Sully, getötet wurde. An der Belaſica⸗ 
Front unwirkſames feindliches Artilleriefeuer auf 
den Bahnhof 948. An der Struma ſchwache feind⸗ 
liche Beſchießung auf der ganzen Linie. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 11. Dezember 
meldet von der Orient⸗Armee: Während des 10. 
Dezember wurden Angriffe der Truppen der Alli⸗ 
ierten im Abſchnitt nördlich von Monaſtir durch 
ſchlechtes Wetter behindert. Die Deutſchen und 
Bulgaren leiſteten erbitterten Widerſtand. Der 
Kampf war beſonders lebhaft nördlich der Höhe 
1505 oder 1050, wo eine von Ruſſen angegriffene 
Höhe öfter den Beſitzer wechſelte. In Richtung auf 
Dorf Vlaklar gingen die Franzoſen etwa 800 Meter 
vor, auf der übrigen Front machten Regen und 
Nebel Operationen unmöglich. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 11. Dezember 
lautet: An der Tigrisfront haben unjere Flug⸗ 
zeuge erfolgreich Bomben auf feindliche Flugzeug⸗ 
ſchuppen und Flugzeuge abgeworfen und zwei 
Flugzeuge, die ſich im gleichen Augenblick zum Auf⸗ 
ſteigen anſchickten, zur Landung gezwungen. Auf 
den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Reuters Korreſpondent in Morogoro (Deutſch⸗ 
Oſtafrika) telegraphiert, General Wahle, der ſich 
aus Taborg nach Südosten zurückgezogen habe, um 
ſich der Hauptmacht anzuſchließen, habe einen 
kleinen engliſchen Poſten bei Malingali angegriffen 
und ſei dabei auf unerworteten Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen. Nach dem Kampfe, der vier Tage dauerte, 
ER engliſche Verſtärkungen angekommen, die den 
Feind mit einem Verluſt von 61 Toten und 33 Ges 
fangenen vertrieben hätten. Inzwiſchen ſei eine 
Streitmacht, mit der zuſammen General Wahle 
eine Truppneabteilung des Generals Northen um⸗ 
zingeln wollte, ſelbſt abgeſchnitten, eingeſchloſſen 
und zur Übergabe gezwungen worden: 7 Offiziere, 
47 weiße Soldaten und 240 Askaris ſeien gefangen 
genommen. Die Verfolgung der Truppen des Ge⸗ 
nerals Wahle dauere fort. Die nördliche engliſche 
Linie. die 200 Meilen lang ſei, ſei um 60 Meilen 
vorgeſchoben worden, während die von dem Küſten⸗ 
ort Kilwa aus operierenden Truppen 60 Meilen 
landeinwärts vorgerückt ſei. 

Es handelt ſich um einen bereits bekannten Ab⸗ 
ſchnitt aus der Reihe der erfolgreichen Durchbruchs⸗ 
gefechte der Abteilung Wahle, wobei in dem Vor⸗ 
ſtehenden die wenigen angeblichen engliſchen Er⸗ 
folge in dieſen Gefechten einſeitig herausgegriffen 
find. Die erneute Meldung ſoll vorausſichtlich nur 
dazu dienen, den Eindruck der großen portu⸗ 
gieſiſchen Niederlage in Oſtafrika etwas abzu⸗ 
schwächen. a 


* “ 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Ein franzöſiſcher Transportdampfer verſenkt. 

W. T. B. meldet: Eines unſerer Unterſeeboote 
verſenkte am 4. Dezember in der Nähe von Malta 
den in Dienſten der franzafiihen Marine fahrenden 
Transportdampfer „Algsrie“ (4035 Tonnen) auf 
der Rückreiſe von Saloniki nach Frankreich. Von 
den an Bord befindlichen Militärperſonen wurden 
ein Offizier und ſechs Mann gefangen genommen. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Llonds meldet, daß der norwegiſche Dampfer 
„Agder“ verſenkt worden ſein ſoll. 
us Kopenhagen wird gemeldet: Der däniſche 

Dampfer „Rollo“, mit Kohlen von England nach 
Oran unterwegs, iſt im Kanal von einem deutſchen 
Unterſeeboot verſenkt worden. Die Selnsung, 
25 Mann, iſt gerettet und in Frankreich geland 

Laut „Voſſ. Ztg.“ ſei nicht nur der Dampfer 
„Biſtritza“, der mit einem Transport ſchwerer Ar⸗ 
illerie für Rumänien unterwegs war ſondern auch 
ein zweiter Dampfer mit ſchwerer Artillerie die 
die franzöſiſche Regierung Rumänien zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wollte, von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt worden. ; 

Llonds meldet weiter: Drei Mann der Be⸗ 
Iesung des engliſchen Dampfers „Britannia“, deſſen 

rſenkung bereits gemeldet. wurden getötet. 


Belohnungen für Rettung von Schiffbrüchigen 

aus der Seeſchlacht im Skagerrak. 

Die deutſche Regierung hat den holländischen 
Matrosen, die am 31. Mai und 1. Juni Schiff⸗ 
brüchige der Seeſchlacht im Skagerrak retteten, 
wertvolle Belohnungen wie goldene Uhren un 
Ketten und 500 Gulden für die Beſatzung des 
Dampfers gemacht. 

— . 


der Kaifer in München. 


Der Kaiſer, der Wert darauf legte, den Be⸗ 
ſuch des Königs von Bayern im Hauptquartier 
alsbald zu erwidern, traf am Dienstag Mittag 
12,30 Uhr zu kurzem Gegenbeſuch in München 
ein Die Ankündigung durch Plakate in den Mor“ 
genſtunden verſetzte die Bevölkerung in freudigſte 
Erregung, und alsbald flogen die Fahnen heraus. 
Der Kaiſer hatte für großen Empfang im voraus 
gedankt, deshalb war am Bahnhof nur der Kö⸗ 
nig anweſend, ſowie die königlichen Prinzen. 
Nach herzlicher Begrüßung fuhren die beiden Mo⸗ 
narchen im offenen Zweiſpänner zur Reſidenz. 
An der Feldherrnhalle ſtanden die Kadetten und 
die Verwundeten. Ihnen winkte der Kaiſer, der 
ſehr gut ausſah und in trefflicher Laune war, be⸗ 
ſonders freundlich zu. Bald nach feiner Ankunſt 
begab ſich der Kaiſer in die der Neſidenz gegen? 
überliegende Theratiner⸗Hofkirche, um in der 
Wittelsbacher Familiengruft am Sarge des 
heute vor vier Jahren verſtorbenen Prinzregen⸗ 
ten Luitpold und des in Siebenbürgen gefallenen 
heldenhaften Prinzen Heinrich Kränze niederzu⸗ 
legen. Um 1% Uhr war dann in den Reichen 
Zimmern der Reſidenz Tafel, zu der ſämtliche 
Staatsminiſter eingeladen waren. Die Kunde 
von unſerer ſiegesbewußten Friedensbereitſchaſt 
hatte ſich in den erſten Nachmittagsſtunden raſch 
in München verbreitet, ſodaß es bei der Abfahrt 
des Kaiſers zum Hauptbahnhof zu erneuten ju⸗ 


belnden Kundgebungen kam. Der König beglei⸗ 


tete den Kaiſer zum Bahnhof. Um 3,7 Uhr ver⸗ 
ließ der Kaiſer wieder München im Sonderzuge. 

Der Kaiſer hat bei der Hoftafel u. a. den 
Münchener Polizeipräſidenten Beckh durch eine 


Anſprache ausgezeichnet und dabei ſeiner großen 


Freude über den ihm durch die Münchener Bepöl⸗ 
kerung bereiteten herzlichen Empfang Ausdruck 
gegeben; beſonders erfreut äußerte ſich der Kate 
fer über die friſche und begeiſterte Huldigung der 
Jugend. 

Die Münchener Mittagsblätter widmen Kal 
ſer Wilhelm, der zum erſten male ſeit Ausbruch 
des Krieges in München weilte, herzliche Begril- 
Bungsartikel. t 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Dezember 1916. 


[— Der erfolgreiche Unterſeebootskommandant 
Arnould de la Periere wurde zum Ehrenbürger 
von Schweidnitz im Rieſengebirge ernannt, wo 


er ſeine früheſte Jugend verlebte. 

— Zum Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft 
Kaufmänniſcher Verbände (mit über 600 000 
Mitgliedern) würde heute Herr Dr. Köhler, 
Vorſitzender des Vereins für Handlungs⸗Kom⸗ 
mis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein] Ham⸗ 
burg für das Jahr 1917 gewählt. 

— Die Stadt Berlin hat ſich nach der dies⸗ 
maligen Volkszählung auf der Höhe des Bepöl⸗ 
berungszuſtandes gehalten den fie bei Kriegs⸗ 
ausbruch erreicht hatte. 

— ͤœ—T— Tresen 


Ausland. 


Wien, 11. Dezember. Der Kaiſer hat den Gr: 


fen Alexander Eſterhazy zum Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin Zita ernannt und ihm die Würde einer 
Geheimen Rates verliehen. 

PU ̃ — ——— et 


Provinzialnachrichten. 


e Sthönſee, 12 Dezember. (Eine Kohlenſpende 
für Bedürftige.) Herr Direktor Knoche von der 
hieſigen Zuckerfabrik hat dem Magiſtrat 200 Zent⸗ 
ner Kohlen Verteilung an bedürftige und wür⸗ 
dige Einwohner, ohne Unterſchied der Religion, 
unentgeltlich überwieſen. Bei der Kohlenknap 

iſt dieſe hochherzige Spende dankbar a rüßen. 

r Graudenz, 12. Dezember. (Verſ iebenes.) 
Die Kriegsnähſtuben⸗Einrichtung in Graudenz 9 
in dem fünfmonatigem Beſtehen einen gewal 8 
Umfang angenommen. Beſchäftigung finden 125 
1000 Frauen. Der Umfang der geleiſteten Arbe 
geht daraus hervor, daß in einem Vierteljahr her⸗ 
geſtellt wurden: 110000 Strohfäde, 140 000 Hanz 
tücher, 154000 Sandſäcke, 45000 Tuchhoſen u 
Jacken. Die ganze Organiſation iſt eine muftei⸗ 
iltige und die Militärverwaltung mit der gele 
teten Arbeit ſehr zufrieden. — Für Weihna is 
liebesgaben der Graudenzer Truppen im Felde 0 
in dieſem Jahre in freier Sammlung etwa 20 00 
Mark an barem Gelde aus allen Bevölkermach 
kreiſen eingekommen. — Die Gasverſorgung duch 
das ſtädtiſche Gaswerk in Graudenz ſtößt mit Ru 5 
ſicht auf den Kohlenmangel ji große Schwis 90 
keiten. Obwohl die Retortenöfen t 18 hie 
Kubikmeter Gas produzieren können, ergeben 9285 
Ofen höchſtens 12 000 Kubikmeter, da nunmehr 5 
arme Kohlen als Erjak verarbeitet werden. 
folge früherer Petroleumnot wurde allgemein ng 
Einrichtung von Gasbeleuchtung der ee 5 
empfohlen. Der Erfolg war derartig, daß die 7100 
gende es Krieges von auf 
eſtiegen find. 1 232 
Hehe Dt. Eylau, 12. Dezember. (Die Bautäti ei 
iſt hier troß des Krieges im Sommer und uten 
recht rege gewejen. Neben m reren Privatbau en 
trat beſonders die amtliche Bautätigkeit in Du 
Vordergrund. So iſt der Poſt⸗Am⸗ und Erweite 
rungsbau nahezu vollendet und der en. 
ds arne e ee 

ie Gasanſtalt i f 
beſondere wurde das Rohrnetz erweitert und DER 


Liebesgaben für unſere Truppen.] mtritiseubienz des dentigen Botfänfters | 


Es gingen weiter ein: in Konſtantinopel. 


Sammelſtenle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, Konſtantinopel, 13. Dezember. Der 
Breiteſtraße 35: Ungenannt 1 Weihnachtspaket deutſche Botſchafter von Kuehlmann wurde am 
i ee 5 2 55 Montag vom Sultan in Anweſenheit des Groß⸗ 
Rentſch au 1 Mark. Frau Oberlehrer am weſirs und des Miniſters des Außern in Antritts⸗ 


kant Die Arbeiten ſind rea, wage gun fertig und Brigg W. in Bromberg; Kaufmann 
n en, um pe 

| 

10 Mark, Guſtav Gerſon 100 Mark. eudienz empfangen. In ſeiner Anſprache betonte | 


Georg 

& En, mit Hochdruck betrieb noch vor Ballert aus Bromberg; Stud. med. ran 

militär: des Winters fertigzuſtellen. Mehrere Studzinski, Unteroffizier in einer Gebirgs⸗ 

a ſchreiten de Bauten find in ſtarkem Vorwärts⸗ e Sohn des Poſtſekretärs Stuͤd⸗ 

5 Kreide 12. Dezember. (Landrat Eruſt — (PrivatbriefſendungenimGewicht 

don de el F.) Apverhofft kommt heute die Kunde über 50 Gramm) nach dem Feldheere (Feldpoſt⸗ 

des Sem um 10 Uhr vormittags erfolgten Ableben päckchen), mit denen Weihnachtsgaben nach dem 

= . für den Kreis Konitz, Ernſt Kreidel, Felde geſandt werden ſollen, müſſen, damit fie 

Wala 4 Suti 1901 an der Spitze der hiejigen Ver. rechtzeiiig den Empfängern zugeben, bis Ip&- 

reiß ng ſtand und ein Nachfolger des Landrats feſtens zum 18. Dezember zur Bolt eingelie⸗ 

91 eren pon Zedlitz und Neukirch war. Als Res fert fein. In der Zeit vom 19. bis einſchließlich 

1 genamosaſſeſſor in Marienwerder wurde ihm von 24. 
| Er anne Tage ab die Verwaltung des Kreiſes für den heimiſchen Weihnachtspaketverkehr 

18 ſtehenden beſonderen Schwierigkeiten keine nicht 


8 { m von Kuehlmann, der ihm vom Kaiſer erteilte Aufs 
etzte Nachr ten. trag gehe dahin, für die Entwickelung und Feſtigung 
2 6 . ch ch der ausgezeichneten Beziehungen der Freundſchaft 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und des gegenjeitigen Vertrauens zwiſchen Deutſch⸗ 


einſtweilen übertragen, am 7. April 1902 


erfolgte fei an Prinz Adalbert von Preußen. land und dem osmaniſchen Reiche zu wirken, die N 
| Torbene Gr an sum Landrat. Der Ver⸗ amtlichen Feldpoſtſendungen im Gewicht über 50] Berlin, 13. Dezember. Prinz Adalbert, der durch ein Bündnis aufgrund der Gemeinſamkeit 
| | im Alter gon 52 Jahren und war in Gramm von den Poſtanſtalten angenommen ober einige Zeit ein Bataillon einer Matroſendiviſton der Heiligiten Intereſſen und tiefſter Sympathien 


lin als Sohn eines Kriegsgerichtsrats geboren. beförd ie gleiche Verkehrsbeſchränkung tritt 
| dem Verewigten verliert der Kreis einen all⸗ En er ben Meujasrsorieseer I der 
ben ein als tüchtig bekannten Perwaltungsbeamten, Zeit vom 29. Dezember bis einſchließlich 
wird Siniheiden von allen tief betrauert werden 2. Januar ein. 

be ie ſchwierigen Kriegszeiten und die damit — (Königlich Preußiſch⸗Süddeutſche 

! Schuld ragen daß fein alten re Ku rer &lalientotterte) Bi bie an 9 Baben. Der Sultan bat in ſeiner Erwiderung den 
R - örper einer ſeit längerer Fi 1 i eral⸗ ie⸗ gez : D 
net Beitehenden Krankheit nicht mehr die erforder⸗ ee e die Hemer; Neicharat der Krone Baerns, Geheimen Baurat Botschafter, dem Kaiſer den Yushrud seiner hächſten A 
1 . uch tach Be 17 | Die, Bedingungen dem Teilnahme an der Preußiſch⸗ bs de 1 1 1 Meine des Gchützung und unverbrüchlichen Freundſchaft zu 1 

über die 57. Zuchluiehe e 5 ehverſteigerung) Süddeutſchen Flaſſerkotterie ven füumpgen un 1 iſch⸗techniſchen Reichsanſtalt phermitteln, und wies auf den glänzenden Erfolg 


er die 57. Zuch u Auktion der 1 Spielern gegenüber zu ver⸗ 5 l 
weftpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft, die am 8. De fe 929 ns a Big Burn der freundſchaftlichen, vertrauensvollen Waffen N 


an der Bſerfront geführt hat, hat ſich dort das der Völker verbunden ſeien. Der Botſchafter er⸗ 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erworben. klärte, er ſei glücklich, ſeine Aufgabe in einem 2 
Berufung in die techniſche Neichsanſtalt. en ge dem wir in enger Waffen: ö 
Berlin, 13. Dezember. Der Kaſſer hat den rüderſchaft einen bedeutenden Sieg erfochten 


2 


ander auf dem echlacht⸗ und Viehhof in Dana ührung der Ziehungen unmöglich werden müßte. Die Beute der 9. Armee in der Walachei |Brüderihajt und auf die Gegenſeitigleit der Volks⸗ Ä 
attfand, wird noch mitgeteilt. Es wurden elf falls den an die General⸗Lotterieditektion geitellten vom 11. Dezember. ſumpathien hin. 4 
e ß Diemder ie Setamnt wie | 
= jteigert. e e brachten einen ten pünktlichen Erfüllu es Spielvertrages 7 f 4 ; ’ ; 
S800 cht breit von 1527 Mark. Söchſter Preis weiterhin in dem hohen Maße wie bisher 155 betrügt die Beute der 9. Armee am 11. d. Mts. Wilſon und das Friedensangebot. 
1300 Mark. Dieſen erhielt Herr Lietz⸗Loſendorf ſprochen werden würde. Als äußerſter Zeitpunkt 22 Offiziere, 2860 Mann, 12 Maſchinengewehre, Waſhington, 12. Dezember. Reuter 
hie Teine 11 „Brunhilde“. Die Sterke Gelida“ IB die ausnahmsweiſe Aushändigung eines Er⸗ 5 Geſchütze und 7 Lokomotiven. meldung. Im Namen Wilſons wird erklärt, daß 
er 


Rekordleiſtung eines deutſchen Anterſeebootes. e „„ . e 
l Berlin, 13. Dezember. Eines unſerer kürz⸗ welche Aufnahme ihnen von den Ententemächten 
lich in den Hafen zurückgekehrten Unterſeeboote iſt beseitet wird. Einige amtliche Kreiſe gaben der 
nicht weniger als 25 Tage unterwegs geweſen, ohne Amicht Ausdruck, die Mittelmächte hätten den Ent⸗ | 
einen Hafen angelaufen oder ſonſt Unterjtügung ſchmß gefaßt, weil fie überzeugt wären, es beſtehe | 
2 

0 


: des Herrn G. Anders-Heichfelde | neuerungslofes noch nach Ablauf der Wc en 
Wurde mit 1070 Mark Höchſtpreis bezahlt. Die Erneuerungsfriſt gilt von jetzt ab der Schlu 8 
ärſen erzielten einen Durchſchnittspreis von 1080 Lotteriekontors am Abend vor Beginn des erſten 
ark. Die Bullen erzielten einen Durchſchnitts⸗ e e Iſt der Einnehmer dann noch nicht 
reis von 1941 Mark. Den Höchſtpreis erzielte im Beſitz de 
ulle „Baldur“, welcher für 3060 Mark in die und übernimmt er auch nicht auf eigene Gefahr die 
Hände des Herrn Domänenpächter Gohlke⸗Unislaw] Stundung, ſo verfällt damit jeder Anſpruch auf 
überging; Züchter uſw. Wobbe⸗Pr. Noſengarth. das Erneuerungslos unwiderruflich und ausnahms⸗ 
Auch der Bulle Walles⸗ aus der Zucht des Herrn los. und auch jeder auf Erlangung des Loſes zum 
Eduard Lietz⸗Schönwieſe wurde mit 3030 Mark an einfachen Klaſſenpreiſe abzielende Antrag an die 
Vielfeld⸗Tannſee verkauft. Den Bullen „Ingo“ General⸗Lotteriedirektion ſeitens des Spielers iſt 
üchter Frau M. Jaußon⸗Orloff, erwarb Stoermer⸗ zwecklos. Nur für die Dauer des Krieges und auch 
ablau für 2980 Mark. Die nächſte Auktion fin⸗ 5 nur für die an der Front ſtehenden Spieler 
r am Mittwoch den 17. Januar 1917 in Neuteich kann im Einzelfalle eine Ausnahme zugelaſſen 


s Einſatzes und der Losabforderung 


empfangen zu haben. Dieſe wohl bisher kaum für kerne Hoffnun i ; 
9 2 Y g, daß Wilſon die gewünſchten An⸗ 
möglich gehaltene Rekordleiſtung von Material erpletungen gegenwärtig machen werde. 


und Perſonal ift umſo bemerkenswerter, als das 
Boot wiederholt mit ſchwerem Wetter zu kämpfen Berliner Börfe 


hatte. 
2 Das Friedensangebot der Mittelmächte hat an der Ber⸗ 
Geſamtſchiffsverluſte der Alliierten. liner B55 eine ähnliche Wirkung wie im geſtrigen New⸗ 


; 2 1. 885 orker Börſenverkehr gehabt. Während Rüſtungs⸗ und Kriegs⸗ 
Berlin, 18. Dezember. Mit dem kürzlichen de bei ſtark a Kurſen eine weichende Tendenz 


0 
werde | 
Untergang der „Suffren“ iſt die Zahl der ſeit zeigten, waren Fliedenswerte und von dieſen beſonders die | 

| 


11 
r Argenau, 12. Dezember. (Der heutige Fahr: — (Aufhebung der Arbeitsbeſchrän⸗ 
markt) e hate es nahen Winter kung in Schuhwarenfabriken.) Die Ver⸗ 
recht gut beſucht und brachte an den Krambuden ordnung betreffend die Einſchränkung der Arbeits⸗ 
einen lebhaften Geſchäftsgang, was auch von den zeit in Betrieben, in denen Schuhwaren e 
heimiſchen A geſagt werden kann. pie werden, tritt am 15. Dezember 1916 außerkraft. 
m Viehmarkt waren etwa 200 Stück Rindvie — e ſeht Eure Kar⸗ 
a en; die bei hohen Gesch — an to A f der ee 1 0 un met ben 1 
ark — und ſchleppendem Geſchäftsgang do -noch jo ſorgfältig ausgeleſenen Kartoffeln befinden e; . 5 
fa fanden. 85 krach bare Arbettspfe e wurden ſich infolge der anhaltenden Näſſe des vergangenen Fahrzeuge der Sandelsmarine, minbeitens EM 15 nz 6 . eser 775 „ e ee peimifgen i 
teile bis 3000 Mark das Stück gefordert und auch Sommers einige angefaulte oder mit Pilzen über: 192 Schiffe von zuſammen 744 600 Tonnen geſtiegen. ee laden e pepe 5 8 1 
5 — Bei lebhaftem Handel wurde der Markt fie c de ſofort e ee 22915 An dieſem Verluft find beteiligt: England 123 — T2: w r. N 
+ geräumt. 2 ie nicht den ganzen Vorrat oder doch einen erheb⸗ Schiffe ꝛc. mi : G. J. 
Bromberg, 11. Dezember. (25jähriges Stadt⸗ lichen Teil davon perſeuchen. Die geringe Mühe . N 51 rd a 5 Nach 7 i für das oeiane” 1018 16 bat Die 
ratsjubiläum. — Maſſenſpeifung. Stadtrat ſteht nicht im Verhältnis zu der Wichtigkeit, die ) onnen, Italien 20 Schiffe Geſellſchaft auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre nur mit ei⸗ 
Schönberg, der Dezernent unſeres ſtädtiſchen Feuer⸗ übrigen Kartoffeln geſund zu erhalten. mit 63 600 Tonnen, Nußland 16 Schiffe mit 54800 nem Teile ihrer Betriebe arbeiten können. Die Beſchäftiaung N 
Löſchweſens, 5 ing am geſtrigen Sonntag Jein]_ — (Weih nachts mut in der alt⸗ Tonnen, Japan 4 Schiffe mi 9100 Tonnen. der in Betrieb geweſenen Abteilungen war zufrledenſtellend H 
2djähriges Jubiläum als Ei at Aus dieſem ſtädtiſchen Kirche.] Wie üblich, veranſtaltet 5 » 5 und die Umſätze gegen das Vorjahr 1 erhöht 5 . 
Ana und mittags 12 Ahr im Feuerwehrgebäude Herr Steinwender auch in dieſem Jahre am Sonn⸗ Die Friedensnote im ungariſchen Parlament. 719205 15 N 175 e 1 W 8 | 
eine Feierlichkeit ſtatt, an welcher Mitglieder des tag, 17. Dezember, abends 6 Uhr, in der altſtädt] Budapeft, 12. Dezember. Unter allgemeiner Mark 686 200 Pleldt em Reingewinn von 123 700 Me. (798 h 
Magiſtrats, der Stadtverordn tenverſammlung und Kirche eine volkstümliche Weihnachtsmusik. Ihre Erwart 5 6 5 je woraus eine Dividende — Prozent (5) beantragt Be N 
der Feuerwehrdeputation teilnahmen. Seit 1911 Mitwirkung haben freundlichſt zugeſagt: Fräulein ung erhob ſich Graf Tisza und verlas die Nach der Bilanz iind Beſſande auf 429900 Mt. (189800) unb 
befikt Herr 255 das Seen hen für Ver⸗ Karla, Herr Epielvogel, Herr Rektor Krauſe mit Note der Verbündeten an die Ententemüchte und | HuGentände auf 224600 ME (285100) aurücgegangen. Oldie 
dienſte um das Feuerlöſchweſen, jomwte den Roten ſeinem bewährten Knabenchor, der altſtädtiſche betonte am Schluß feiner längeren, mit Beifall aufs | biger hatten 184200 Mk. zu fordern (234 100). Für das newe 
dlerorden vierter Klaſſe. Bis vor kurzend war der Kirchenchor. Außer bekannten Weihnachtsliedern genommenen Ausführungen: Wenn die Gegner Geihäitsjahr erhofft die Verwaltung ebenfalls einen befriedigen. 
Jubila 7 kommen Sachen von Bach, Prätorius, Frank und |: = g 85 den Ertrag, da die Nachfrage nach Brettern und ſonſtigen 
Katie ar als Hauptmann d. L. auch im Heeresdienſt Lazarus zum B ortrage. Ber Eintritt iſt frei, d jedoch den Krieg fortſetzen wollen, werde er weiters Schuftthölzern z. It. recht rege it und darin noch alte Ware 
8 und erhielt bei ſeinem Ausscheiden den Cha- mdso rs A Pi EIERN, rei, doch und des iſſes bei der Geſellſchaft vorhanden ift, Andererſeits fit zu berück⸗ 
vakt 0 wird an den Kirchentüren eine Tellerſammlung geführt, wegen Ergebniſſes könne kein 
er als Major. — Dem Beiſpiel vieler ande⸗ ard 8 ſichtigen daß beim neuen Holzeinkauf mit großen Preisſteige⸗ 
rer großer Städte folgend, it nunmehr auch die für die Kriegswohlfahrtspflege ſtattfinden. 
Stadt Bromberg zur Maſſenſpeiſung en . a e ae) Morgen fin⸗ 


Kriegsbeginn ſeitens der Kriegsflotten unſerer führehiden Schiffahrtsaktien Gegenſtand lebhafter Kaufluſt bei 
7 er weiter kräftig erhollen Kurſen. Außerdem wurden Shantıt 
Feinde verlorenen Schiffe und Fahrzeuge, ein⸗ bahn a! Kollwerte höher umgeſetzt. Montan⸗ und Elektrs⸗ 


schließlich Unterſeeboote, aber ausſchließlich Hilfs⸗ | werte erfuhren bei ftillem Geſchäft nur geringfügige Aenderun⸗ 


5 5 5 1 en. Von ausländiſchen Pfundwerlen notierten verſchiedene f 
kreuzer und als Hilfsſchiſſe eingeſtellte Schiffe und beſfer im Zuſammenhang Beſſerung des deutſchen } 


— — — 


Zweifel ſein. Die Verantwortung treſſe diejenigen, rungen teurer Anfuhr und Schwierigkeiten bel der Werbung des 
welche die offen und mannhaft zum Frieden aus⸗ Holzes gerechnet werden muß. 


ä See nen 


zm heutigen, Montag wurden, nachdem ei as Sumphontefongert der Ds e Ka⸗ gestreckte Rechte zurückgewieſen haben. Wir werden m m a 
. dad ee Ha 17 5 pelle im Artushof ſtatt. Im Abendkonzert wird im a A d 12. Dezember. Wechſel auf Berlin 40,92 
4 5 e Sneiilen enti e ersten Teil von 7 bis 8 Ahr die „Freiſchüt⸗Ouver dann in dem ruhigen Bewußlſein den Krieg fort. Wien 2850, Schmeig BO, Koper nden 67,50, Stachel 
; ? ture“, di ſetzen, daß wir den ehrlichen und ernſten Verſuch 72.40, Newyork 244,75, London 11,67, Paris 42,05. Matt, 


de 1 0 bei Aus⸗ die ländliche Symphonie von Beethoven 
guzeng alen glitten tt, daß bei Aus und die 2. Rhapſodie von Liszt gegeben, worauf 
Terlonen belöſtigt meiden Faire er ar Ehe a ander 8 

2 rn N . * 3 2 
TEN . . . die due enden ale in kinder im Kriegsſpeiſehaus) wird am 


unternommen haben, der verheerenden Arbeit des Olwerte fei- 
Kriegsdämons ein Ende zu machen. (Lebhafte Zus Amfterdam, 12. Dezember Nüböl loko —, per Januar 
ſtimmung auf allen Seiten des Hauſes.) Hierauf | —. Lelnsl loto — per Januar 62 J, per Februar 64“%s, der 


16. d. Mts. begonnen werden können dank einer ſprachen die Vertreter der einzelnen oppoſitionellen N =; Febr.⸗März — — Santos-Kaffee per Der 


eiten täglich etwa 12 000 


ein or bereitet und in beſon⸗ > f | 
ders e Reflein ir die 8 N Sang ——— 5 und Stadt⸗ Fraktionen, die ihre rückhaltloſe Zuſtimmung zu dem 1 
Speifeftellen gefahren. Solcher Speiſeſtellen find verordneten Herrn Scheidling, ber zu dieſem Friedensangebot ausdrüdtten. Nosierung der Devlſen-Kurje an der Berliner Börse. # 
Bisher 20 et tötet, und zwar 12 in der Stadt Zwecke in großzügiger ee Mark zur Ver⸗ Für telegraphiſche a. 12, Dezember] a. 11. Dezember 
elbſt und 8 15 den Vororten. Für den Mittelſtand fügung geſtellt hat. Herr Scheidling hat den Wunſch „Rumänien erledigt“. Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld | Brief | 
ereits Mitte November 0 privater Seite in ausgeſprochen, daß von jeder der hieſigen Volks⸗ Ber 12. Dezember. General Berthaut Newyork (1 Dollar) 5.77 5,79 540 5,79 
Ane ect ee Kauer ine Miittelſdands küche cher 20 Kinder Aufammen mit ie „ Bortion| Ser, Id 5 5 Sanemart 100 © 16 Jeg. det ©) b 
1111... TT.. (aan |. SEE Em 
Fe einer mräßtigen Gericht an ge. werden ſollen. daß 12 1 Wochen die Kinder mehr als erledigt betrachtet werden. Ein neuer Normegen 6100 0 13 1074. 1025, 4 
deckten Tichen ferniert werden. Ferner iſt für die A en benen ait en dolce Se | Feldzug in Rumänien ſei zwar möglich, aber unters Sthel (100 Freue 110% 1171185 1510 g 
Wintermonate or eine unentgeltliche Speifung | warmen Mitkageſſen drei Wochen lang au erhalten, deſſen würden ſich die Deutſchen ebenſo Befejtigt | Bulgeren (00 cu) 5 807 79 0, 800, 3 
von nicht genügend ernährten und bedürftigen ir großem Dank wird dieſe Stiftung des Herrn haben wie an allen anderen Fronten. Nachdem B a a 


oe en 


ulkindern der Volksſchulen vorgeſehen, zu der Scheidling begrüßt werden; fie verdient in weitem 
die Mittel durch reimilfige Spenden wohthabender aße Nachahmung edler Wohlläter, dam in 


. 3 5 m 
aber die rumäniſche Frage zur Zufriedenheit der Wafferſlände der Weichſel, grahe und Uehe. 
Bürger aufgebracht werden. S 


Mittelmächte geregelt ſei, müſſe man der griechi⸗ tand des Waſſers am Pegel 


Er e „bes Watlers au Begel 1 

2 Poſen, 12. Dezember. (Zu den Getreide: finder, die oft not tut und in vielen Städten bereits ſchen Frage ernſte Aufmerkſamkeit zollen. = f 
ſwieberelenz in der 1 Poſen wird uns ferner durchgeführt iſt, auch hier ermöglicht wird. Verſenkte Dam EN 3 
geſchrieben:? Nach der Verhaftung des Grafen] — (Thorner Stadttheater) Aus dem er da r 9 
ielzynski erfolgten in den letzten Tagen noch Theaterbüro: Morgen wird zum erſtenmale die Bern, 12. Dezember. Nach einer Meldung 8 re. Yen Il) 18 | 
weitere Hausſuchungen, davon die eine bei einer neue Operette „Das Fräulein vom Amt“ von Gil⸗ des „Petit Pariſten“ aus Oe Havre wurde die fran⸗ Fwulewiet 2 Tao) 1884] 11. 188 
Bervorragenden und bekannten Perſönlichkeit im bert gegeben, die überall mit rauſchendem Beifall zsſiſche Geolette „Pri 4 gerſenkt. Die Ber Zatroeyn. - — 1-] = I 
teife Obornik. Auch dieſe Hausſuchungen ſollen aufgenommen wurde Die Hauptrollen geben die e e Oleg. I : — — - Mi 
Befaftendes Material zutage gefördert haben. Was Damen Heiffe und Burchard, ſowie die Herren ſaßung wurde gerettet. Nach einer Meldung des Brahe bel Sronberg H.-Begel.—! — | — ö 
„Matin“ aus Renes wurde der engliſche Dampfer Netze bel CzarnltWaun 4 — l — | 


e Manipulationen des Grafen Mielzunski anbe⸗ Raimond, Schlegel und Eckardt. Regie Herr 
langt, ſo hat dieſer nicht nur die Gerſte ſeiner Güter Schlegel Freitag wird außer Abonnement das 
1 derkauft, ſondern auch in der Provinz zahlreiche Fuſtfpiel „Huſarenfieber“ neueiaſtudiert gegeben: 
j Beſitzer veranlaßt, ihre Gerſte zu verkaufen, ſodaß der Ertrag dieſer Vorſtellung iſt zur Kriegswohl⸗ 
er alſo ganz gewaltige Umſätze erzielte. Am ein⸗ tätigkeit für die Mannſchaften des 61. Infanterfe⸗ 
feinen Waggon wurden bis zu 10000 Mark ver⸗ Regiments und der angegliederten Truppenteile 
tent. Graf Mielzynski hatte ſich auf Iwno einen zum Weſßnachtsfeſte beſtimmt. Sonnabend wird 
eigenen Graupengang bauen laſſen, und er ver⸗ zu ermäßigten Preiſen „Der Kaufmann von 
diente an der Gerſte, aus der er angeblich Graupe Venedig“ wiederholt, Sonntag Nachmittag zu ers 
hergeſtellt, am Waggon 10 000 Mark. Von dieſem mäßigten Preiſen „Der geſtiefelte Kater als 


„Haveſtan“ verſenkt, die Beſatzung gerettet. a 

London, 12. Dezember. Nach einer Lloyds⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
meldung iſt der däniſche Dampfer „Inger“ verſenkt Barometerſtan n n 
worden. Waſſerſtand der Weihfel: 134 Meter. 


talienĩ | ® Lufttemperatur: — 0 Grad Celſius. 
3 cher Kriegsbericht. Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 


Nom, 12. Dezember. Im Abſchnitt des Etſch⸗ Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur: 
Tales die gewohnte Artillerietätigtkeit. In der 72 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


Nacht vom 10. zum 11. Dezember wurde ein ſeind⸗ 


Erzeugnis hat er einige hundert Waggons verkauft 1 ; ſtell 
f „zweite Kindervorſtellung. \ 1 1 
. ß . gegen unfere Stttung Dei] aminenug be Seiekents Brom) 
H 0 inen Echwarztünitfer nach Thorn verſchlagen Doſſo Caſina füdweſtlich des Loppio (Cameris⸗ Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 14. Dezemden 
Lokalnachrichten. auch einen I Sil⸗ Fluß) zurückgeſchlagen. Das anhaltende ſchlechte Wolkig, etwas wärmer, ſtellenweiſe leichte Regenfälle. 


a d. 9. einen Künſtler, der im Schneiden von St 
Thorn, 13. Dezember 1916. houetten, Fantaſteſtücken und Porträts. wie in 


— A en Ide d ) Kußmalerei bedeutendes leiſtet, das auch durch 
Fi en Iten: One d. K. egg 7 |Werleihung ber goldenen Mebaitte auf einer Ber 
edt (Inf. 61); Unteroffizier Albert Kebſchull liner Ausſtellung anerkannt worden iſt. In 
aus Päppethoff bei Stolp (Feldart. 81): Bank⸗ weniger als 2 Minuten ſchneidet dieſer aus euer : 
Beamter, Unteroffizier und Offinterafpirant Joh. jem Papier das Schattenbild einer Perſon, wohl⸗ 
netter (Taf, 141) aus Forsthaus Eichberg erkennbar aus, wofür der kunſtvolle Feldgraue I 
bei Tuchel: Musketier Kurt Strübig (Inf. 45) einen geringen Preis, 50 Pfg., fordert, und fertig 
aus Garnſee, Kreis Graudenz. auch mit großer Schnelligkeit auf Tellern. welche 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaße die Kundſchaft mitbringt, Bilder in Ruß von künſt⸗ 
aben erhalten: Rechtsanwalt Hauptmann d. K Ei 15 be an, ie m in 
ehrendt aus Neuſtadt: Oberleutnant Alfons e ee DT oft ell 1 9 
* * 8 1 N x 5 v 7 ’ =} , 
e be Berger t ers Buß dine | Sinfier en . i Sonhtnge vor 
Kreis Culm. — Mit dem Eſſernen Kreuz zweiter 2—8 Uhr anzutreffen ih ; =* ; 
* Staffe wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R. Faſt 1 5 erg ericht) verzeichnet heute 
Often Som der Kine F. in, Be keinen Arreſtanten. 
eier Max Knebel aus Dt. Eylau;; — — 
Unteroffizier Reinke ALI DA N Des 


Wetter beſchränkt tern dem K i 
ee Standesamt Thorn. 


8 5 5 Vom 3. D > bi 1.9. ber 1916 find 
Die Mitteilung des Friedensangebots om ezember bis einſchl. 9. Dezember 1916 find gemeldet 


x 8 “ Geburten: 10 Knaben, davon 1 unehel. 
in der bulgariſchen Sobranfe. Mädchen, — 


Sofie. 12. Dezember, Die bulgarische Tele.] Cäelmienungen eine bb es EN 
graphen⸗Agentur meldet: Die Note des Vier⸗ 5 Sterbefälle: lter, bre e nn — 3 
5 zur „ Sanitätsgejreiter, Drogiſt Anton uſterkiewicz ahre. 

bundes wurde nachmittags 15 dem Miniſter⸗ 3. Schmiedegeſellenwitwe Johanna Zacharias geb. 
präſidenten Nadoslawow in der Sobranje vor über⸗ | howsti 70 Jahre. 4. Agnes Radke 1 Jahr. 5. Sanitätse 


2 5 „ vlzefelbwebel Waldemar Schwark 321], Jahre. 6. Musketier 
fülltem Hause verleſen und mit lebhaftem, lang Maler Franz Jackiewicz 225, Jahre. 7. Lehrerfrau a D. 
anhaltendem 7 aufgenommen. ar 9 0 55 Ana N. 5 HR Jahre. 5 a Oiſchewski 12 
präſident fügte hinzu, daß von der Note den ver⸗ Tage 9 Buchhalter Baul Finger 99 Jahre. 10. Bronislowa 2 
= De e | chyliei, Schülerin 14, Jahre. 11. uff. Krie 17 
bündeten Armeen Mitteilung gemacht wurde, die meiner Landwirt an 34 75 1. er 5 

ihre Stellungen behalten und ihre Aufgabe bis auf 2% Se 5 Ran > 1 San 58"), Jahre. 14. Dffie 

3 — 5 7 zierſtellvertreter Ernſt Raabe ahre. 15. 

weiteres erfüllen. Hierauf wurde die Sitzung ger | frau Martha Stedrung geb. Defterie 255, Jahre 10. Emus 
ſchloſſen, f Adamski 2 Tage. 2 


2 


r . ——— — 


im Alter von 27 Jahren. 
In tiefer Trauer zeigen dies an 
Thorn den 13. Dezember 1916 


Schon wieder muß das Offizierkorps Nachricht 
geben vom Verluſt eines Kameraden. 

Am 9. 12. ſtarb den Heldentod der zwei Tage 
vorher ſchwer verwundete 


Leutnant d. Ref. 


Eggerstedt, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Wir verlieren mit ihm einen der tüchtigſten 
jungen Offiziere, einen allgemein beliebten Ka⸗ 
meraden. 


Sein Andenken in Ehren! 


V. Keiser, 
Major und Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


Am 12. Dezember ſtarb im Lazarett zu 
Lodz mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Aufſeher 
Wilhelm Spiering 


im Alter von 51 Jahren. 
Thorn den 14. Dezember 1916. 


Martha Spiering 
und Kinder. 


Ausfuhrverbot für Rüben aller Art. 
Gemäß § 4 der Verordnung von 26. Oktober d. Is. und der 
Ausführungsanweiſung vom 14. d. Mts. § 4 der Verordnung wird 
hiermit die Ausfuhr von: . 

1. Waſſerrüben, Stoppelrüben, Herbſtrüben, Teltower Rübchen, 

2. Runfelrüben, Zuckerrunkeln, roten Rüben (rote Bete), 
3. Kohlrüben (Wrucken, Bodenkohlrabi, Steckrüben), 
4. Möhren aller Art, 
5. kleinen Speiſemöhren (Karotten) 
aus dem Stadtkreiſe Thorn verboten. 
Ausnahmen ſind nur auf Grundbeſonderer vom Magiſtrat 
erteilter Genehmigung zuläſſig. 

Dieſe wird auf ſcriftlichen Antrag nur erteilt, wenn der die 
Genehmigung zur Ausfuhr Nachſuchende durch Vorlage einer Be⸗ 
ſcheinigung der Kreisbehörde des Bedarfskreiſes nachweiſt, daß die 
guszuführende Menge zur Deckung des gewöhnlichen laufenden 


Bedarfs des Bedarfskreiſes nötig iſt, ſowie daß die feſtgeſetzten 


Höchſtpreiſe innegehalten werden. 

8 iejes Ausfuhrverbot und die Ausfuhrbeſchränkungen gelten 
nicht für die von dem Herrn Reichskanzler mit der Lieferung von 
Rüben beſtimmten Stellen. 

„ Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem une 
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer 
Strafen beſtraft. 

Neben der Strafe können die Gegenſtände, auf die ſich die 
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Anterſchled, ob ſie dem Täter ge⸗ 
hören oder nicht, eingezogen werden. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 

Thorn den 9. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nummer 7 der Bekanntmachung der Bezirke der 
Molkereien vom 14. November 1916 (Sonderkreisblatt vom 16. No⸗ 
vember 1916) erfolgte Zuteilung der Gemeinden Leibitſch und Neu⸗ 
dorf zur Privatmolkerei Marquardt-eibitſch wird hiermit 
widerrufen. 

Die Gemeinden Leibitſch und Neudorf werden mit dem Tage 
der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung hinſichtlich der Milch⸗ 
ablieferung der Genoſſenſchaftsmolterei Gramtſchen zugeteilt. 

„Etwa beſtehende Lieferungsverträge zu einer anderen Molkerei 
werden hierdurch nicht berührt. 


Thorn den 12. Dezember 1916. 


er Ausihuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


Hasse. Kleemann. 


Zitta 2000 ſcbne 5 © 7 
Wahnücis⸗ une anne zu mieten, 


find preiswert zu haben vom 15. d. Mts i 
; 5 . d. Gefl. Angebote mit Angabe der Monats» 
am Neuſtädt. Markt und Mocker, miete unter W. 2249 an d. Geſchäftsſtelle 
r. 114. der „Preſſe“ erb. Transportkosten trage ich. 


Am 29. November 1916 ſtarb im Kampf um ſein Vaterland 
unſer über alles geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Lehrer, Offizier-Stellvertreter im Inf.⸗Regt. 43 


Arthur Wunderlich 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 


die Hinterbliebenen. 


zu 40 20 10 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ . 
licher Teilnahme und Kranz⸗ 
ſpenden beim Hinſcheiden meiner 
lieben Frau ſage ich im Namen & 
[der Hinterbliebenen innigſten 5 

Dank. ; 


Carl Siedrung. 5 


Thorn den 13. 12. 16. 


Königl. 
preuß. 
Zu der am 9. und 10. Januar 1917 


ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
235. Lotterie ſind 


Mo Aa As ee 


‘5 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
plwatz, Feruſprecher 842. 


| @ollub. 


Habe mich in Gollub als 


Arzt 


niedergelaſſen. 
Meine Wohnung iſt vorläufig am 


Markt, bei Frau Porr. 


Rieck, pralt. Arz. 


Oeffentliche 
Zuangs ver ſteigerung. 
Freitag den 15. d. Mis. 


vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in dem Saale der „Reichs⸗ 
krone“, Katharinenſtr. 7 hierſelbſt, nach⸗ 
ſtehende Gegenftände: 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Satz Betten, 1 Nachttiſch, 
BE, K 
opha epp piegel 
mit Anterſag : 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 13. Dezember 1916. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


a Oeffentliche 
Zwangs ver fleigerung. 
Freitag den 15. d. Mis., 


vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich in dem Saale der „Reichs⸗ 
krone“, Katharinenſtr. 7 hierſelbſt, nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände: 
6 Herren⸗Pelerinen, 30 Her⸗ 
ren⸗, Knaben⸗ und Kinder⸗ 
Anzüge, 113 leere Kartons, 
280 Kleider⸗Bügel, 1 Figur 
mit beweglichen Armen, Hut⸗ 
und andere Ständer, ſowie 
verſchiedenes andere mehr 
öffentlich meinbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 13. Dezember 1916. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 folte Maſchinen⸗ 
Schreiberinnen 


für Adler⸗ und Germania Maſchinen 
ſofort geſucht. Meldungen zwiſchen 10-1 

Uhr vorm. im Gouv.⸗Geſchz. 
Gouvernement Thorn, 
Baderſtraße 11. 5 


Helonomin 
für Offizierkaſino 


zum 1. Jannar 1917 bezw. ſpäter geſuchl. 
Kaſino Inft.⸗Regts. 21. 


Sub: Schlaſſtelle f. junge Dame ſof. 
zu haben. F. Hirsch, Baderſtr. 22, 3. 


Für das Weihnachtsfeſt 


bittet das Rote Kreuz, Soldatenfürſorge, herzlich und drin⸗ 


end um 

ö Gaben für die Kranken und Verwundeten der 
Lazarette, die Bedürftigen der Thorner Garni⸗ 
ſon und die durchreiſenden Feldgrauen bei der 
Erfriſchungsſtelle des Hauptbahnhofes. 
Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im Ge⸗ 


ſchäftszimmer Baderſtraße 18 Loge und außerdem für die La⸗ 
zarette im Feſtungslazarett J, Knabenmittel⸗ 


8 ſchule, Garniſonarztgeſchäftszimmer (Nr. 16) vormittags 9—1, 
nachmittags 4—6 Uhr. 


de Goldänlaufsſtenle Thorn. 


= Seglerſtraße 1, bleibt bis zum 2. Januar geſchloſſen. = 
Auf Wunſch werden jedoch auch in der Zwilchenzeit| 


Goldſachen gegen einſtweilige Quittung angenommen. 


Artushof. 


Donnerstag den 14. Dezember 1916: 


Wohltütigkeits⸗Konzert 


für Weihnachtsgaben zum beſten der der, 


5 ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗ 


Regis. Nr. 5 
Muſikleiter: Vizefeldwebel E. Tinzmann. 
Nachmittags⸗Konzert 41/,—61/, Uhr, Abend⸗Konzert 7—10 Uhr. 
Eintritt 40 Pfg. 
U. a. kommen zum Vortrag: 


Große Fantasie a. Manonn 2. Mascenet. 
VI. Symphonie (Paſtorale) .. . Beethoven: 
„Tannhäuſer“⸗Ouver tutte Wagner. 


Reſtaurations betrieb!!! 
Für Kaffee, Kuchen und gutgepflegte Biere iſt beſtens geſorgt. 
Picht. 


Der Flügel iſt aus dem Piano⸗Magazin Neumann, Poſen. 


en Se EEE I en 
\ %% +% 


2: Zahnpraxis :: 


\ Frau Margarete Tehlauer, 5b. Fran Drevtuss-Rabin. 


Breiteſtraße 33, l. 
20 jährige Fachtätigkeit. 


N | Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 


Angemeſſene Preiſe. 
. Fernruf 897. — Fernruf 897. 


IT — ————— 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Geſchäft und Werkſtatt befindet ſich jetzt Araber⸗ 
ſtraße 4. Fernruf nicht mehr 414, ſondern 188. 


Bitte mir das bis dahin geſchenkte Vertrauen auch ferner⸗ 
hin bezeugen zu wollen. 


Fr. Strehlau, 
Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft. 


Alles Gold gehört dem Vaterland! 


Daher verwendet man 


zu ichmuckſachen das „Vernſtein“. 


Gold der Oſtſee: 


Große Auswahl in 


ernſtein⸗schmuckſachen und Vernſtein⸗Jigarrenſpitzen. 


H. Fechner, Drechslermſtr., 
Katharinenſtraße 4. 


Violin⸗Unterricht Jinmerleule 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort 
ein 


abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Preſſe“. 
M. Bartel, Baugeſchäft, 


Geſchäftsſtelle der „ 
Waldſtraße 43. 


Dablaamann, zue Bratt, 
Zimmergeſellen 


ſucht ſelbſtändige Stellung mit Gewinn⸗ 
ſtellt ſofort ein. 


beteiligung in einem gutbeſchäftigten 
Baugeſchäft. — 
2271 

Erich Jerusalem, Baugeschäft, 

Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


Verkäuferin, 
Bartel. 


4], Jahre im Drogene u. Kolonialwaren⸗ 
geſchäft tätig geweſen, ſucht zum 1. Januar 

Zu melden bei Polier Kruplewski, 
Munitionsbaradenlager, Schießplatz. 


Maurer und 
Arheiter 


73 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Baugeschäft. 
Tiſchlergeſellen 


bei höherem Lohn für Garniſon⸗Arbeiten 
ſtellt fofort ein 
M. Hondry, Gerechteſtraße 29. 


an die 


ef 


f 


Sfellenanaebote 9; 


Schriſtgewandter, militärfreier 


Kaufmann 


wenn auch kriegsbeſchädigt, wird zu ſo⸗ 
fortigem Antritt 


Hals Expedient 

nach Leibitſch geſucht. Beherrſchung der 

polniſchen Sprache erwünſcht. 
Schriftliche Meldungen find zu richten 


elbuſcher Mühle. G. m. b. g. 


in Thorn, Coppernikusſtr. 14. 


Auſwärterin Gersten. 16, unt. 


Achtung! 


Kriegerfrauen der Maurer und 
Bauarbeiter des Deutſchen 


Bauarbeiter⸗Verbandes. 
Am Sonntag den 17. und Monte 
den 18. d. Mis. wird Unterſtützung be 
Urbanski, Thorn⸗Mocker, Goßlerſte. 
26, ausgezahlt. Ausweis und Buch ſin 


mitzubringen. 
A.: Der Vorſtand⸗ 


Fegele “Roth, 


genen Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Kon zelt. 


Anfang 3 Abr, Eintritt feel 


Donnerstag, 14. Dezember, 8 Ahr: 
Zum 1. male. 


Das Fräulein vom Amt. 
Operette in 3 Akten von Gilbert. 
Freitag den 15. Dezember, 8 Uhr: 
Außer Abonnement! 


Wohltätigkeitsvorſtellung 
für das 61. Jnfanterie⸗Regiment. 


Busarenfieber. 
Sonnabend, 16. Dezember, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Der Kaufmann von Venedig. 


Klavierſpieler, 
auch Dame, 
verlangt ſofort Odeon: 


Suche zum Antritt per 1 Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Herkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey; 


Eiſenhandlung. 


Plätterin 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


Wäſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


Frauenund 
adehen 


für leichte Maſchinenarbeit geſucht. 
Zu melden abends von 67 Uhr. 


Hıfhinefabtih E. Drewitz, 


G. m. b. H. Thorn. 


Eva. Frau od. Mädchen, 


die melken kann und Garten ⸗ Arbei 
nerſteht, wird vom 1. 1. geſucht. 
Thorn-Mocker, Ülmenallee 19. 


Aufwärterin 


von 1—3 Uhr ſofort geſucht. 


Coppernikusſtraße 9, 2. 
Meldungen von 12 - 3 Uhr. 


| 


| Wohnungsgeiude / 
2 3-Bimmertoohrung, 


Mage dt mit fert Mocker oder deſſen 
ähe, von ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 2265 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Küchenbenutzung ſofort oder zum 1. 

1. 17. in der Innenſtadt geſucht. 2 
Angebote unter A. 2276 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer bar Geld braucht, 


bis 6 eſo, ſchreibe ſofort an 
R. Liedtke. 9 
Danzig, Paradiesgaſſe 8 


Schwarze Handtaſche 


vom Kaiſerhof (Schießpl 5) — Ningchauſtze⸗ 
bis Hauptbahnhof. Inhalt: Briefe, u 
rer Geldbetrag. Finder erhält geh alte 
lohnung. Abzugeben in der Geſch 


ſtelle der „Preſſe“. — 
Verloren . a 


Sonntag, abends kurz vor 8 ar 
Damenpelzkragen (Stunts) me 
ſtraße— Artushof. Abzugeben gege 


lohnung Mellienſtr. 20, Erge9 
Täglicher Kalender. 


9 
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Hierzu zweites Blatt. 


geſtaltet worden. 


Thorn, Donnerstag den 14. dezember 1016. 


Die Preſle. 


(Zweites Blatt.) 


Die deutſche Friedensnote an 
den papſt. 


Die „Norddeutſche Allgemeine 
ſchreibt: N 

Seiver Heiligkeit dem Papſt Benedikt XV. iſt 
der Schritt der kaiſerlichen Regierung durch fol⸗ 
gende Note des Geſandten von Mühlberg an den 
Staatsſekretär, Kardinal Gaspacri zur Kenntnis 
gebracht worden: 

„Erhaltenem Auftrage gemäß beehre ich mich 

erer Eminenz anbei Abſchrift einer Erklärung 
zu überſenden, welche die kaiſerliche Regierung 
heute an die Regierungen derjenigen Staaten, mit 
denen ſich das deutſche Reich im Kriegszuſtand be⸗ 
findet, durch Vermittlung der mit dem Schutz der 
deutſchen Intereſſen in jenen Landen betrauten 

ächte gelangen läßt. Die k. und k. öſterreichiſch⸗ 
Angariſche, die kaiſerlich ottomaniſche und königlich 
bulgariſche Regierung haben ihre Bereitwilligkeit 
zum Eintritt in Friedensverhandlungen in gleicher 
Weiſe zum Ausdruck gebracht. Die Gründe, die 
Deutſchland und ſeine Verbündeten zu dieſem 
Schritt bewogen haben, ſind offenkundig. 

Seit 2% Jahren verwüſtet der Krieg den euro⸗ 
päiſchen Kontinent. Unendliche Kulturwerte find 
vernichtet, weite Flächen mit Blut getränkt. 
Millionen tapferer Krieger find im Kampfe ge 
fallen, Millionen kehren in ſchwerem Siechtum in 
die Heimat zurück; Schmerz und Trauer erfüllen 
faſt jedes Haus. Nicht bei den Kriegführenden 
allein, auch bei den Neutralen laſten die verhee⸗ 
renden Folgen des gewaltigen Ringens ſchwer auf 
den Völkern. Handel und Wandel, mühſam in 
den Jahren des Friedens aufgebaut, liegen dar⸗ 
nieder, die beſten Kräfte der Völker ſind der Schaf⸗ 
fung nutzbringender Werte entzogen. Europa, 
ſonſt der Ausbreitung von Religion und Kultur, 
der Löſung ſozialer Probleme gewidmet, eine 
Stätte für Wiſſenſchaft undd Kunſt und für jede 
friedliche Arbeit, gleicht einem einzigen Kriegs⸗ 
lager, in dem die Errungenſchaften und die Arbeit 
vieler Jahrzehnte der Vernichtung entgegengehen. 
Deutschland führt einen Verteidigungskrieg gegen 
die Vernichtungsarbeit ſeiner Feinde. Es kämpft 
für die reale Sicherheit ſeiner Grenzen, für die 
Freiheit feines Volkes, für deſſen Anſpruch, unge⸗ 
Demmt und gleichberechtigt mit allen anderen 
Staaten ſeine geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte 
in friedlichem Wettbewerb frei zu entfalten. 

Immer offenkundiger haben unſere Feinde ihre 
Eroberungspläne enthüllt. Aber unerſchüttert 
ſtehen die ruhmreichen Heere der Verbündeten 
ſchützend vor den Grenzen ihrer Heimatländer, er⸗ 
üllt und getragen von dem Bewußtſein, daß es 
den Gegnern niemals gelingen wird, den ehernen 

U zu durchbrechen. Hinter ſich wiſſen die 
Kampfreihen das geſamte Volk in hingebender 

aterlandsliebe, entſchloſſen, ſeine geiſtigen und 
wirtſchaftlichen Güter, ſeine ſoziale Organiſation, 
jeden Zoll des heimatlichen Bodens bis zum letz⸗ 
ten zu verteidigen. . 
Voll Kraftgefühl, aber auch voll Verſtändnis 
für Europas düſtere Zukunft bei längerer Dauer 
es Krieges und voll Mitempfinden für das na⸗ 
menloſe Elend und den Jammer der menſchlichen 
Gemeinſchaft wiederholt daher das deutſche Reich 
im Verein mit ſeinen Bundesgenoſſen in feier⸗ 
licher Form die ſchon vor Jahresfriſt durch den 
Mund des Reichskanzlers ausgeſprochene Bereit⸗ 
willigteit. der Menschheit den Frieden wiederzu⸗ 
geben, indem es an die Welt die Frage ſtellt, ob 
5 nicht eine Grundlage der Verſtändigung finden 
übt, 


Zeitung“ 


Seine Heiligkeit der Papſt hat von dem erſten 
Tage ſeines Pontifikats an den zahlloſen Opfern 
dieſes Krieges ſeine teilnehmende Fürſorge in 
reichſtem Maße angedeihen laſſen. Schwere Wun- 
den find durch ihn gelindert, die Geſchicke Taufen- 
er von der Kataſtrophe Betroffener erträglicher 
Im Geiſte ſeines hohen Amtes 
bat Seine Heiligkeit auch jede Gelegenheit wahr⸗ 
genommen, um im Intereſſe der leidenden Menſch⸗ 
beit auf eine Beendigung des blutigen Ningens 
hinzuwirken. Die kaiſerliche Regierung glaubt ſich 

her der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die 
Sitietive der vier Mächte einen wohlwollenden 
N bei Seiner Heiligkeit finden wird und 
55 ihr Friedenswert auf die wertvolle Unter- 

Wung des apoſtoliſchen Stuhles rechnen darf.“ 
a ee —— 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Dezember. 


Am Miniſtertiſche: Frhr 
4 Bißepräfdent Dr. Porſch eröffccte die Si 
ı 5 roffn 
um 1f Uhr 19 Minuten, ch eröffnete die Sitzung 
te zweite Leſung des 


Entwurfs eines Schätzungsamtsgeſetzes 


wird in der allgemei 

n der allgemeinen Beſprechung fortgeſetzt. 
ves Aae bie = Ba Sie Mitobteder 
= 5, gleichzeitig dem Reichstage ange- 
Woren, werden die Pflicht empfinden, an den Ver⸗ 


handlungen ihrer Fraktionen und an der voraus⸗ 
ſichtlich kurzen Sitzung des Reichstages teilzu⸗ 
nebmen. Deshalb ſchlage ich vor, daß wir heute 
die Abſtimmungen nicht ſofort vornehmen, ſondern 
zu einem ſpäteren Zeitpunkt, nicht vor 3 Uhr. 

Das Haus iſt einverſtanden. 

Abg. Boisly (natiogalliberal): Das Ver⸗ 
langen nach einheitlichen Shätzungsämtern iſt ſehr 
alt. Die Geldnehmer wünſchen naturgemäß eine 
möglichſt hohe Einſchätzung ihrer Grundſtücke, damit 
die Darlehen entſprechend hoch ausfallen. 

Nach den einleitenden Worten des Redners 
bildeten ſich im Hauſe zahlreiche Gruppen, die leb⸗ 
haft anſcheinend die Tagesereigniſſe beſprachen. 
Die weiteren Ausführungen des Redners drangen 
trotz wiederholter Mahnung des Präſidenten, die 
Geſpräche leiſer zu führen, nicht im Zufſammenhang 
bis zur Tribüne hinauf. Der Redner ſchien ſich im 
allgemeinen mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen ein⸗ 
verſtanden zu erklären. Er äußerte ſich eingehend 
über die Sicherheit der Hypothekenbanken, die 1% 
Milliarden Mark Reſerven haben, und über die 
Frage der Tilgungshypotheken. 32 ; 

Mit der Debatte über § 1a wurde verbunden die 
Beratung über den Antrag Dr. Arendt (freikonſer⸗ 
nativ) auf Einfügung eines § 132. Danach ſoll auf 
Antrag eines Schätzungsverbandes, der aufgrund 
des Zweckverbandes gebildet worden iſt, unter Zu⸗ 
ſtimmung des Landwirtſchaftsminiſters und des 
Miniſters des Innern ein Oberſchätzungsamt ein⸗ 
gerichtet werden können. 

Abg. Caſſel (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir erblicken in dem Antrag eine annehmbare Ver⸗ 
beſſerung und begrüßen die in der Kommiſſion vor⸗ 
genommenen Anderungen, die die Zuſtimmung der 
Regierung gefunden haben, namentlich die, BR 
Berlin ein beſonderes Schätzungsamt erlangen ſoll. 
Den Schätzungszwang halten wir für eine notwen⸗ 
dige Vorausſetzung für das ganze Geſetz, namentlich 
im Intereſſe der zweiten Hypotheken. Man ſollte 
die Lage des ſtädtiſchen Grundbeſitzes nicht zu 
ſchwarz ſchildern; ich hoffe beſtimmt, daß fie ſich 
nach dem Kriege wieder beſſern wird. Ein leiſtungs⸗ 
fähiger Grundbeſitz kann natürlich die Wohnungs⸗ 
bedürfniſſe beſſer befriedigen als ein ſchwacher, 
e Eine Reihe von Entſchließungen 
er Kommiſſion geht daher darauf aus, die Lage 
des Grundheſitzes zu erleichtern. Einer Erweiterung 
der Beleihungsgrenze ſtehen wir 
gegenüber. Den Zentrumsantrag, der eine geſetz⸗ 
liche Feſtlegung der Beleihungsgrenze auf 60 Pro⸗ 
zent fordert, lehnen wir ab. Der jetzige Zeitpunkt 


iſt für die Verabſchiedung des Geſetzes durchaus 


geeignet. Nach Beendigung des Krieges iſt eine 
große Belebung der Bautätigkeit zu erwarten, die 
aus dem Geſetz Vorteil ziehen wird. 
„Miniſterialdirektor Brümmer: Das Auf⸗ 
ſichtsamt für Privatverſicherungen würde den 
Schätzungszwang auch aufrecht erhalten, wenn er 
aus dem Geſetz beſeitigt würde. 2 N 
Abg. Dr. Wuermeling (Zentrum) begrün⸗ 
dete ſeinen Antrag, wonach zur Errichtung eines 


Schätzungsamtes berechtigte Gemeinden und Kreiſe 


nur mit ihrer Zuſtimmung zu einem Zweckverbande 
gemäß dem Zweckverbandsgeſetz verbunden werden 
können, um ein ganz gemeinſchaftliches Schätzungs⸗ 
omt zu errichten. 

Miniſterialdirektor Brümmer bittet um Ab⸗ 


lehnung des Antrages, der das Prinzip des Zweck⸗ 


verbandsgeſetzes durchbreche. 
Nach kurzer weiterer Erörterung ſchließt die all⸗ 


gemeine Besprechung. Zu 8 2 hat die Kom miſſion 


einen Zuſatz beſchloſſen, wonach den Schätzungs⸗ 


ämtern die Verrichtungen der Bauſchöffenämter 

übertragen werden können. : 
Abg. Hammer (konfervatis) begründet dieſe 

Borberung und einen Antrag, der den zweiten Teil 


s Geſetzes über die Sicherung der Bauforderungen (8 


in Gemeinden, in denen Bauſchwindel feſtgeſtellt 
iſt, auf 10 Jahre inkraft geſetzt wiſſen will. 

Miniſterialdirektor Meyern: Der zweite 
Teil des Geſetzes über die Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen kann für beſtimmte Gemeinden nach An⸗ 
hörung der Handelskammern durch landesherrliche 
Verordnung erfolgen. Die eingeleiteten Erhebun⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit ſind durch den Krieg 
Unterbrochen worden. Die Einführung des zweiten 
Bi des fraglichen Geſetzes würde das Bauen ver: 
euern. 

S 3 enthält die Bedingungen, unter denen das 
Schätzungsamt zur Schätzung verpflichtet iſt. Nach 
einem Zuſatz der Kommiſſion ſoll dem Erſuchen der 
deen er auf Schätzung nicht nachgegeben 
werden. 

Abg. Lieber (nationalliberal) beantragte 
Streichung des Zuſatzes. 2 

Abg. Wuermeling (Zentrum] begründete 
ſeinen Antrag, der beſtimmt, welche Behörden die 
Schätzung beantragen können; andere Behörden 
ſollen die Akten des Schätzungsamts nicht erhalten. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 

mer: Ich bitte, es bei der Kommiſſionsfaſſung zu 
belaſſen. Bezüglich des Antrages Wuermeling ver⸗ 
weiſe ich auf die Außerung des Regierungs⸗ 
vertreters in 110 e sche Bedeutung des 
§ 3 wird im allgemeinen überſchätzt. 
x Nach weiteren Bemerkungen verſchiedener Ab- 
geordneten wird § 3 in der Kommiſſtonsfaſſung mit 
den Anträgen der Nationalliberalen und des 
Zentrums angenommen. 5 

§ 2 wurde in der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 
nommen, der Antrag Hammer abgelehnt. 

8 3 wurde unter Annahme des Zentrums⸗ 
antrages in der Kommiſſionsfaſſung genehmigt. 

Ein von der Kommiſſion eingefügter § 32 he 
ſtimmt, daß die Schätzung der Grundſtücke nach dem 
gemeinen Wert erfolgt, und gibt nähere Grund⸗ 
lagen für die Auslegung des Wortes „gemeiner 
Wert“ je nach dem hohen oder geringen Ertrag 
der Grundſtücke⸗ 2 

Abg. Müller⸗Prüm (Zentrum) verlangte, 
namentlich im Intereſſe der rheiniſchen und weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereine, die ſich mit einer ent⸗ 
ſprechenden Eingabe an das Haus gewandt haben, 
daß der reine Ertrag zugrunde gelegt werde. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 
mer: Die Regierung hat dem von der Kom⸗ 
miſſion eingefügten $ Za in der Erwägung zuge⸗ 
ſtimmt, daß er den Schätzungsämtern genügend 


Freiheit für die Berückſichtigung der örtlichen Ver⸗ 


ſympathiſch 


ältniſſe läßt. Den Ertragswert unter allen Am⸗ 
tänden zu berückſichtigen, geht zu weit. Ich bitte, 
es bei der Kommiſſionsfaſſung zu belaſſen. 

§ 3a wurde ſchließlich mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. a 2 

§ 4 handelt von den Mitgliedern des Schätzungs⸗ 
amtes, ihrer Zahl, von der Vornahme der Schätzung 
und ſieht nah den Kommiſſtonsbeſchlüſſen ein Be⸗ 
ſchwerderecht gegen die Schätzung vor. } 

Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freikonſervativ) 
befürwortet einen Antrag, daß die Erlaubnis der 
Schätzung allen denen mitgeteilt werden 1 die 
ein berechtigtes Intereſſe an dem Ausfall der 
Schätzung haben. 3 

Miniſterialdirektor Brümmer ſprach ſich 
gegen dieſen Antrag aus, der nach kurzer Erörte⸗ 
rung mit großer Mehrheit abgelehnt wurde. 

§ 4 wurde in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen, ebenſo die 88 5 und 6. . 

Darauf wurde Vertagung beſchloſſen. f 

Vizepräſident Porſch ſchlug vor, die morgige 
Sitzung um 11 Uhr zu beginnen mit der Tages⸗ 
ordnung: Zweite und dritte Leſung des Diäten⸗ 
geſetzes, Fortſetzung der heute abgebrochenen Be⸗ 
ratung und zweite Leſung des Stadtſchaftsgeſetzes. 

Abg. von Pappenh eim (konſervativ) ſchlug 
vor, das Diätengeſetz nicht auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. Die Bedenken ſeiner Partei gegen das 
Geſetz hätten ſich in der Kommiſſion noch verſchärft. 
Er zog dieſen Vorſchlag, nachdem ſich mehrere Abge⸗ 
Eck n en ausgeſprochen 
atten, zurück. 5 blieb alſo bei dem Vor 
des Präſidenten. ſchlage 

Schluß gegen 5 Ahr. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 12. Dezember. 


Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg, Dr. Helfferich, Zimmermann, 
von Stein, von Capelle, Kraetke, Dr. Lisco, . 
Solf, Graf von Roedern, Dr. von Breitenbach, Dr. 
Beſeler, Frhr. von Schorlemer, Dr. Len e, Dr. von 


Trott zu Solz, von Loebell, von Bat i, General⸗ 
leutnant Groener. 
ſowie fämtliche 


Die Eſtrade des Bundesrats 
Tribünen des Hauſes find überfüllt. 
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzu 
nach 2 Uhr, und erteilte ſofort das Wort 5 

Herrn Reichskanzler. 


Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg: 


Meine Herren! In der Hoffnung auf baldige 
neue günſtige Ereigniſſe im Felde lag der Grund, 
warum der Reichstag nicht auf längere Zeit ver⸗ 
tagt, ſondern Ihrem Herrn Präſidenten anheimge⸗ 
geben wurde, den Tag der nächſten Vollſitzung zu 
beſtimmen. Die Hoffnung hat ſich faſt über Er⸗ 
warten ſchnell erfüllt. Ich will kurz ſein. 


Die Taten ſprechen. 


Rumäniens Eintritt in den Krieg follte unjere 
und unſerer Verbündeten Stellung im Oſten auf⸗ 
rollen, gleichzeitig ſollte die große Offenſive an der 
Somme unſere weſtliche Front durchbrechen, ſollten 
erneute italieniſche Anſtürme Hſterreich⸗Angarn 
lahmlegen. Die Lage war ernſt. Mit Gotte⸗ 
Hilfe haben unſere herrlichen Truppen einen Zu⸗ 
ſtand geſchaffen, der uns volle und größere Sicher⸗ 
heit bietet als je zuvor. (Lebhaftes Bravo!) 


Die Weſtfront ſteht. 


Sie ſteht nicht nur, fie iſt trotz des rumänischen 
Feldzuges mit größeren Reſerven an Menſchen 
und Material ausgeſtattet als ſie es früher war. 

ravo.) Gegen alle italieniſchen Diverſionen iſt 
ſehr nachdrücklich vorgeſorgt. Und während an der 
Somme und auf dem Karſt Trommelfeuer er⸗ 
dröhnte, während die Ruſſen gegen die Ostgrenze 
Siebenbürgens anſtürmten, hat Feldmarſchall Hin⸗ 
denburg in genialer Führung ohne Gleichen und 
mit Truppen, die im Wetteifer aller Verbündeten 
in Kampf⸗ und Marſchleiſtung das Anmögliche 
möglich gemacht haben (Lebhaftes Bravol), die 
ganze Weſt⸗Walachei und die feindliche Hauptſtadt 
genommen. (Lebhaftes Bravo!) Und Hindenburg 
raſtet nicht, Die militäriſchen Operationen gehen 
weiter (Bravo!) Zugleich iſt durch die Schläge 
des Schwertes unſere wirtſchaftliche Verſorgung 
feſter fundiert worden. (Bravo!) Große Vorräte 
an Getreide, Lebensmitteln, Ol und ſonſtigen Gü⸗ 
tern find in Rumänien in unſere Hand gefallen. 
Ihre Abführung iſt im Gange. Troß aller Knapp⸗ 
heit wären wir auch mit dem Eigenen ausge⸗ 
ommen. 3 


Jetzt ſt t a 7 — 2 - 2 
Ake el bene leg fan 


Den großen Geſchehniſſen Lande reihen ſi 

die Heldentaten unſerer R vo a 

805 aud gegen uu anſeiſen Won das unſere 

| ujen wollte 

ſelbſt nicht wieder los. (Bravo!) ae 
Als Verlauf des erſten Kri sjahtes Se. 

Majeſtät der Kaiſer ſich in öffentlicher Kundge⸗ 

bung an das Volk wandte, ſprach er das Wort: 


Großes Erleben macht Fi. und im Herzen 
eſt. 


Niemals iſt unſer Kaiſer, iſt unſer Volk anderen 
Sinnes geweſen. Auch jetzt nicht. Geniale Füh⸗ 
rung und unerhört heldenhafte Leiſtungen haben 
eherne Tatsachen geſchaffen. (Bravo! recht.) Auch 
die innere Ermüdung, mit der der Feind rechnete, 
war ein Trugſchluß. Mitten im Drange des 
Kampfes draußen hat der deutſche Reichstag in 
dem Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienst eine 
neue Schutz⸗ und Trutzwehr ſchaffen helfen. 


Hinter dem . ſteht das arbeitende 
olf, 


(Bravo!) Die Rieſenkraft der Nation it wirkſam 
für das eine gemeinſame Ziel. Nicht eine belagerte 
eſtung, wie unſere Gegner es ſich dachten, aber 

ein einziges gewaltiges, feſtgeordnetes Heerlager 


mit unerſchöpften Hife n, das iſt das deutſche 
ei 


(Bravo!), feſt und treu im Bunde mit den kampf⸗ 


erprobten Waffenbrüdern unter den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen, türkiſchen und bulgariſchen Fahnen. 
Unbeirrt durch die Reden unſerer Feinde, die un⸗ 
bald Welteroberungspläne, bald verzweifelte 


ſchlo 
(Bravo! rechts.] Immer bereit, uns zu wehren 
und zu ſchlagen für unſeres Volkes Daſein, für ſeine 


freie und geſicherte Zukunft, 


Denn unſere Stärke macht uns nicht taub gegen 


unjere Verantwortung vor Gott, vor dem eigenen: 
(Bravo!) Anſeren bis⸗ 


Volk, vor der Menſchheit. 
herigen Erklärungen der Friedensbereitſchaft ſind 
unſere Gegner ausgewichen. Jetzt ſind wir einen 
Schritt weiter gegangen. 

Nach der Verfaſſung lag am 1. Auguſt 1914 auf 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich der ſchwerſte 
Entſchluß, den je ein Deutſcher zu faſſen gehabt 
Bes ee der Mobilmachung, der ihm durch 
ie ruſſiſche 
Während dieſer langen und ſchweren Kriegsjahre 
bewegte den Kaiſer der einzige Gedanke, wie 
einem geſicherten Deutſchland nach ſiegreich gefoch⸗ 
tenem Kampf wieder der Frieden bereitet werde, 
Niemand kann das beſſer bezeugen als ich, der ich 
die Verantwortung für alle Regierungshandlungen 
trage. In tiefſtem ſittlichen und religiöſen Pflicht⸗ 


924 1 gegen ſein Volk und darüber hinaus gegen 


ie Menſchheit hält der Kaiſer jetzt den 


Zeitpunkt für eine offizielle Friedensaktion für 
gekommen. 


Se. Majeſtät hat deshalb in vollem Einvernehmen 
und in Gemeinſchaft mit ſeinen hohen Verbündeten 
den Entſchluß gefaßt, den feindlichen Mächten den 
Eintritt in Friedensverhandlungen vorzuſchlagen. 
(Lebhaftes Bravo! Bewegung.) Heute morgen 
haben wir den Vertretern derjenigen Mächte, die 
unſere Rechte in den feindlichen Staaten wahr⸗ 


nehmen, alſo den Vertretern von Spanien, den 
Vereinigten Staaten von Amerika und der Schweiz 


eine entſprechende 

an alle feindlichen Mächte gerichtete Note 
mit der Bitte um Übermittelung übergeben. Das 
Gleiche geſchieht heute in Wien, in Konſtantino⸗ 
pel und Sofia. Auch die übrigen neutralen Staa⸗ 


ten und Seine Heiligkeit der Papſt werden von 
unſerm Schritt benachrichtigt. 


Die Note hat folgenden Wortlaut: 
Der furchtbarſte Krieg, den die Geſchichte je 
geſehen hat, wütet ſeit bald zwei und einem halben 


Jahr in einem großen Teil der Welt. Dieſe Kata⸗ 


strophe, die das Band einer gemeinſamen tauſend⸗ 
jährigen Ziviliſation nicht hat aufhalten können, 


trifft die Menſchheit in ihren wertvollſten Errun⸗ 


genſchaften. Sie droht den geiſtigen und materiel⸗ 
len Fortſchritt, der den Stolz Europas zu Beginn 
des zwanzigſten Jahrhunderts bildete, in Trümmer 
zu legen. 

Deutſchland und feine Verbündeten, Sſterreich⸗ 
Ungarn, Bulgarien und die Türkei haben in dieſem 
Kampf ihre unüberwindliche Kraft erwieſen. Sie 
haben über ihre an Zahl und Kriegsmaterial über⸗ 
legenen Gegner gewaltige Erfolge errungen. An⸗ 


erſchütterlich halten ihre Linien den immer wieder⸗ 


holten Angriffen der Heere ihrer Feinde ſtand. Der 
jüngſte Anſturm im Balkan iſt ſchnell und ſiegreich 
niedergeworfen worden. Die letzten Ereigniſſe be⸗ 
weiſen, daß auch eine weitere Fortdauer des Krie⸗ 
ges ihre Widerſtandskraft nicht zu brechen vermag, 
daß vielmehr die geſamte Lage zu der Erwartung 
weiterer Erfolge berechtigt. (Bravo! rechts.) 

Zur Verteidigung ihres Daſeins und ihrer na⸗ 


tionalen Entwicklungsfreiheit wurden die vier ver⸗ 


bündeten Mächte gezwungen, zu den Waffen zu 
greifen. Auch die Ruhmestaten ihrer Heere haben 
daran nichts geändert. Stets haben ſie an der 
Überzeugung feſtgehalten, daß ihre eigenen Rechte 
und begründeten Anſprüche in keinem Widerſpruch 


zu den Rechten der anderen Nationen ſtehen. Sie 
gehen nicht darauf aus, ihre Gegner zu zerſchmet⸗ 


tern oder zu vernichten. 

Getragen von dem Bewußtſein ihrer militäri⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Kraft und bereit, den 
ihnen aufgezwungenen Kampf nötigenfalls dis 
zum äußerſten fortzuſetzen (Bravo! rechts), zugleich 
aber von dem Wunſche beſeelt, weiteres Blutver⸗ 
gießen zu verhüten, und den Greueln des Krieges 
ein Ende zu machen, ſchlagen die vier verbündeten 
Mächte vor h 


alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten. 


Die Vorſchläge, die ſie zu dieſen Verhandlungen 
mitbringen werden, und die darauf gerichtet find, 
Daſein, Ehre und Entwicklungsfreiheit ihrer Völ⸗ 
ker zu ſichern, bilden nach ihrer Überzeugung eine 
geeignete Grundlage für die Herſtellung eines 
dauerhaften Friedens. ; 

Wenn trotz dieſes Anerbietens zu Frieden und 
Verſöhnung der Kampf fortdauern ſollte, ſo ſind 
die vier verbündeten Mächte entſchloſſen, ihn bis 
zum ſiegreichen Ende zu führen. Sie lehnen aber 
feierlich jede Verantwortung dafür vor der 
Menſchheit und der Geſchichte ab. (Bravo! und 
Händeklatſchen.) 

Meine Herren! Im Auguſt 191 
Feinde ie A des Weltkrieges au. nes 

8 eute ſtellen wir die Me i 

Heute ft a Seienene, enen 


ſcloſſente nach Frieden andichteten, ſind wir ent⸗ 
en dahingeſchritten und ſchreiten ſo weiter. 


K geſich⸗ immer bereit, um 
dieſen Preis die Hand zum Frieden zu bieten. 


Mobilmachung abgerungen wurde. 


— 


3 — —. . 


9 


and 


ee, 


Wie die Antwort unſerer Feinde lauten wird, 
warten wir mit der Ruhe ab, die uns unſere 
äußere und innere Kraft und unſer reines Gemwil- 
ken gibt. (Bravo!) Lehnen die Feinde ab, wollen 
ſie die Weltenlaſt von allem Schrecklichen, was da⸗ 
u: folgen wird, auf ſich nehmen, dann wird bis 
in die letzte Hütte hinein jedes deutſche Herz aufs 
neue aufflammen in heiligem Zorn gegen Feinde, 
die um ihrer Vernichtungs⸗ und Eroberungsabſich⸗ 
ten willen dem Menſchenmorden keinen Einhalt 
tun wollten. (Bravo! rechts.) . 
In ſchickſalsſchwerer Stunde haben wir einen 
ſchickſalsſchweren Entſchluß gefaßt. Er iſt durch⸗ 
tränkt mit dem Blute von Hunderttauſenden unſe⸗ 
rer Söhne und Brüder, die ihr Leben gelaſſen 
haben für der Heimat Sicherheit. Menſchenwitz 
und Menſchenhand können in dieſem Völkerringen, 
das alle Schreckniſſe irdiſchen Lebens, aber auch die 
Größe menſchlichen Mutes und menſchlichen Wil⸗ 
lens in nie geſehener Weiſe enthüllt hat, nicht bis 
an das Letzte heranreichen. Gott wird richten. 
Wir wollen furchtlos und aufrecht unſere Straße 
ziehen zum Kampfe entſchloſſen, zum Frieden bereit. 
dige Händeklatſchen im Hauſe und auf der 
Tribüne. 

Abg. Dr. Spahn (Zir.): Herr Präſident, nach 
dieſer Rede des Reichskanzlers beantrage ich die 
Vertagung unſerer Sitzung mit der Ermächtigung, 
daß Ihrerſeits die nächſte Sitzung anberaumt wer⸗ 
den kann. 

Abg. Baſſermann (mil): Nach der bedeut⸗ 
ſamen Rebe des Reichskanzlers ſtehen wir vor einer 
Handlung der Reichsregierung von einer Trag⸗ 
weite, die ſich heute in ihren Folgen noch garnicht 
überjehen läßt. Meine Freunde wünſchen in eine 
Beſprechung der Rede des Reichskanzlers einzu⸗ 
treten, nicht in einer langen Rede daazu Stellu 
zu nehmen, aber doch, um unſeren Standpunkt in 
einer Erklärung niederlegen zu können. Es ſcheint 
uns der Wichtigkeit dieſer Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktion, die ſich in dieſer gemeinſamen Note verkör⸗ 
pert, zu entſprechen, auch unſererſeits auf deren Be⸗ 
deutung b In dieſem Wunſche wider⸗ 
ſpreche ich dem Antrage Spahn und rege meiner: 
ſeits an, entweder morgen eine Sitzung zur Bes 
ſprechung der Rede abzuhalten oder zu einer 
Abendſtunde dieſer Sitzung etwa um 5 Uhr fortzu⸗ 
Iegen, um in dieſe Beſprechung einzutreten. Ich 
bitte den Antrag Spahn abzulehnen. 

Abg. Graf 150 0 (Deutſchkonſ.): Auch 
meine Freunde find der Meinung, daß fie zu der 
ent Kundgebung, die wir ſoeben ge 

ört haben, Stellung zu nehmen verpflichtet find, 
und ich glaube, daß das in einer Weiſe geſchehen 
kann, die dem Vaterlande zum Nutzen gereicht. 
85 mich daher namens meiner Freunde 
Antrage Baſſermann an. 

Abg. Ledebour (S. A.⸗G.) : Namens meiner 
Freunde habe ich zu erklären, daß wir uns dem 
Antrage Baſſermann anſchließen (Heiterkeit und 
Zurufe), wenn Sie wollen, auch dem Antrage Graf 

Weſtarp. Ich hoffe, daß aus dem Hauſe auch die ges 
nügende Zuſtimmung kommen wird, damit dieſer 
von Parteien der verſchiedenſten Richtung geſtellte 
Antrag angenommen wird. Gerade darin, daß 
die Parteien verſchiedenſter Richtungen das drin⸗ 
gende Bedürfnis haben, auch die Stimme des deut⸗ 
ſchen Reichstages zur Geltung zu bringen, liegt die 
Gewähr dafür, daß dieſe ehen wirklich not⸗ 
wendig iſt. Wir halten ſie deshalb für notwendig, 
weil ja die Reichsregierung ſelber das Verſprechen 
abgegeben hat, daß, wenn die Zeit gekommen iſt, 
das Volk die Freiheit der Ausſprache über die 
Kriegs⸗ und Friedensziele haben werde, und da⸗ 
mit hat vor allen Dingen der deutſche Reichstag in 
erſter Reihe das Wort, um vor dem Volke auszu⸗ 
sprechen, was er zu jagen hat. 

Der Antrag Spahn wird mit den Stimmen des 
Zentrums, der fortſchrittlichen Volkspartei und 
der großen Mehrheit der Sozialdemokraten ange⸗ 
nommen. 

Damit it der Antrag VBaſſermann erledigt. 

Präſtdent Dr. Kaempf: Ich werde alſo mei⸗ 
nerſeits Tag, Stunde und Tagesordnung der näch⸗ 
ten Sitzung feſtſetzen. Meine Herren, in dieſem 
großen hiſtoriſchen Moment möchte ich der Anſchau⸗ 
ung des Reichstages und des ganzen Volkes mit 
dem Worte Ausdruck geben: Die Reichsregierung 
wird für eine weitausſchauende volkstümliche und 
große Politik Volk und Volksvertretung ſtets ein⸗ 

mütig hinter ſich haben. Damit ſchließe ich die 

ng. 


Sitzu 
Schluß 2% Uhr. 

Beim Verlaſſen des Reichstages wurde der 
Reichskanzler von der überaus zahlreich verſam⸗ 
melten Menge mit lebhaften Kundgebungen be⸗ 
grüßt, für die der Reichskanzler herzlich dankte. 


Dolitiihe Tagesſchau. 

Die Wiedereinberufung des Reichstages. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ meldet, nahm man 
Dienstag Abend in Berliner Reichstagskreiſen 
an, daß der Reichstag nicht wieder vor dem Ja⸗ 
nuar, aber beſtimmt Mitte Januar einberufen 
werden wird, es ſei denn, daß neue Überraſchun⸗ 
gen ſich ereignen würden 


Der „Fünfzehnerausſchuß⸗. 

Der aus Reichstagsabgeordneten gebildete, 
dem Kriegsamt angegliederte ſogenannte „Fünf⸗ 
zehner⸗Ausſchuß“ wird nicht vor dem 18. Dezem⸗ 
ber in Tätigkeit treten. In ihm ſind vertreten: 
die Deutſchkonſervativen durch die Abgeordneten 
Schiele und Graf Weſtarp, die Deutſche Fraktion 
durch Freiherrn von Wangenheim, das Zentrum 
durch die Abgeordneten Gröber, Müller - Fulda 
und Dr. Spahn, die polniſche Fraktion durch den 
Abgeordneten Seyda, die Nationalliberalen 
durch die Abgeordneten Baſſermann und Dr 
Rießer, die Fortſchrittliche Volkspartei durch die 
Abgeordneten Carſten und Gothein, die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion durch die Abgeordneten 
Bauer (Breslau), Ebert, Legien und ſchließlich 
die ſozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft durch 
den Abgeordneten Dittmann. Den Vorſitz führt 
Abgeordneter Gothein. 


Sſterreichiſche Ordensauszeichnungen für die 
Beſatzung der „Deutſchland“ von der 
deutſchen Ozean⸗Reederei. 
Boesmann⸗ Telegraphiſches Büro berichtet: 
Bei der Begrüßung der Beſatzung des Handels⸗ 
tauchſchiffes „Deutſchland“ teilte der Vorſitzende 
er deutschen Ozeanreederei Dr, Lohmann mit, 


ven 


daß der verſtorbene Kaiſer Franz Jaſeph don an ſolchen Verhandlungen nur die Krtegführen⸗Die Einſchränkung des öffentlichen 


Oſterreich noch kurz vor feinem Tode die geſamte 
Beſatzung der „Deutſchland“ durch Ordensver⸗ 
leihungen ausgezeichnet habe Es erhielten Ka⸗ 
pitän König das Konturkreuz, die Offiziere 
Krapohl und Eyring ſowie der Obermaſchiniſt 
Klees das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens, 
der Verwalter Keſſel, die Macchiniſten Früchte, 
Kießling und Wegener das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone und die übrigen Mann⸗ 
ſchaften das ſilberne Verdienſtkreuz. Außer der 
Beſatzung erhielten öſterreichiſche Auszeichnun⸗ 
gen: Von der deutſchen Ozeamreederei in Bre⸗ 
men Präſident Dr Alfred Lohmann das Kon⸗ 
turkreuz, Hilfen ſen. Paul Hilfen fun., Lloyd⸗ 
kapitän Hinſch in Baltimore und die Prokuriſten 
Hohrmann und Hoppe in Bremen das Ritter⸗ 
kreuz des Franz Joſeph⸗Ordens, von der Firma 
Friedrich Krupp, Germania⸗Werft in Kier, 
Schiffsbaudirektor Zetzmann das Offfzierskreuz, 
Oberingenieur Techel und Schiffsbauingenjeur 
Pruſſe das Ritterkreuz desſelben Ordens. 


Kaiſer und König Karl 
iſt Dienstag früh in Budapeſt eingetroffen. 
Der Regent des Königreichs Polen. 


Wie die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ 
mitteilt, iſt Erzherzog Karl Stefan von Sſter⸗ 


ug reich als Regent des Königreichs Polen in Aus⸗ 


ſicht genommen. 
Holländiſche Anleihe. 
Die Zweite holländiſche Kammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf über eine Anleihe von 125 Millionen 
Gulden angenommen. a 


Das neue franzöſiſche Kabinett. 

Die „Agence Havas“ meldet: Man kann das 
neue Miniſterium als endgiltig gebildet anſehen. 
Seine Zuſammenſetzung wird Mittwoch Vormit⸗ 
tag amtlich bekannt gegeben werden. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Regierung ſich am Nach⸗ 
mittag des gleichen Tages dem Parlament vor⸗ 
ſtellen wird. Briand hat Dienstag Vormittag 
mit feinen künftigen Mitarbeitern beraten. — 
Nach einer weiteren Havas⸗Meldung ſetzt ſich das 
neue Kabinett folgendermaßen zuſammen: Vor⸗ 
ſitz und Außeres: Briand, Juſtiz und Unterricht: 
Vipiani, Finanzen: Ribot, Inneres: Malvy, 
Krieg: General Lyeuteys, Marine: Admirar 
Lacaze, Volkswirtſchaft (Handel und Induſtrie): 
Clementel, Transport und Zivil⸗ und Militär⸗ 


verpflegung: Harriot, Kolonien: Doumerque, Be⸗ 


waffnung und Herſtellung von Kriegsmaterial: 
Albert Thomas. 


Über die Sturmſzenen in der franzöſiſchen 
Kammer 

entnehmen wir dem näheren Bericht noch: Der 
Abgeordnete Brizon erklärte zur Geſchäftsord⸗ 
nung: „Ich habe keine Ausſchreitungen gegen die 
Verſammlung begangen, aber jemand hat mir 
die ſchlimmſte Beleidigung zugefügt, die einem 
Franzoſen zugefügt werden kann. Während ich 
kaltblütig meine Gedanken auseinanderſetzte, haꝛ 
man mich gefragt, wieviel ich dafür bezahlt be⸗ 
käme. Ich habe mein Glas dem Beleidiger ins 
Geſicht geſchleudert, und ich geſtehe, wenn ich 
einen Revolver in der Taſche gehabt hätte 
Der Tumult macht es Brizon unmöglich, weiter 
zu ſprechen. i 
Neuer franzöſiſcher Generalreſident in Marokko. 

Nach einer Meldung aus Paris iſt General 
Gourud als Nachfolger Lyeuteys zum General 
reſtdenten Frankreichs in Marokko ernannt wor⸗ 
den. 


Eine Verſchärfung des engliſchen Vorgehens 
gegen die Neutralen 

wird in der ſchwediſchen Preſſe im Zuſammenhang 
mit der Zuſammenſetzung des neuen engliſchen 
Miniſteriums ziemlich allgemein erwartet. So⸗ 
gar die ententefreundlichen „Dagens Nyheter“ 
erklären in einem Leitartikel: Es iſt überaus 
wahrſcheinlich, daß die ſkandinaviſchen Länder 
ſamt umd ſonders erfahren werden. was es heißt, 
daß jetzt Edward Carſon Marineminiſter iſt. 
In ſeinem Amt wird ein guter Teil ihrer Ge⸗ 
ſchicke entſchieden werden, und die Neutralen 
wiſſen ungefähr, was es für ſie bedeutet, wenn 
eine verschärfte Kriegführung angeordnet wird. 
— „Nya Dagligt Allehanda“ greiſen einen Vor⸗ 
ſchlag der norwegiſchen Zeitung „Morgenbladet“ 
auf, nach welchem die ſeefahrenden Neutralen ſich 
zuſammenſchließen ſollten, um gemeinſam den 
engliſchen Bedarf an Schiffsraum auszunützen 
und dadurch eine rückſichtsvollere Behandlung 
herbeizuführen, und meint: Zweifellos iſt für 
die Neutralen der Zeitpunkt gekommen, mit 
Ausſicht auf Erfolg ihr Recht zu wahren. Eng⸗ 
land muß ſeine Truppenkontingente an einzelnen 
Fronten bedeutend erhöhen und dadurch einen 
noch größeren Teil ſeiner ſtark verringerten 
Handelsflotte in Anſpruch nehmen. Für feine 
Einfuhr wird es alſo mehr als je auf die Schiff⸗ 
fahrt der Neutralen angewieſen ſein. 5 


Lloyd George über die Vermittlungsfrage. 


Wie der Londoner Gewährsmann der „Voſſ. 


Ztg.“ berichtet, äußerte ſich Llond George vor 
einigen Tagen bei den Beſprechungen mit Par⸗ 
lamentariern, er werde keine Friedensvermitt⸗ 
lung von Wilſon annehmen und auch Amerika 
keine Teilnahme an der Friedenskonferenz zu⸗ 
billigen. Nach Lloyd Georges Meinung dürfen 


den teilnehmen, weil dann die Verbandsmächte 
in günſtigerer Lage wären. 

Nach einer Depeſche der Exchange Telegraph 
Company aus Newyork ſagt dagegen der pazifi⸗ 
ſtiſche engliſche Abgeordnete Trevelyan in einem 
offenen Brief an den Präſidenten Wilſon, in dem 
er dieſen auffordert, ſich um einen baldigen Frie⸗ 
den zu bemühen: England begann den Krieg als 
das reichſte Volk und wird vermutlich auch das 
reichſte Volk bleiben. Bis zur Offenſive an der 
Somme war das gewaltige Menſchenopfer der 
britiſchen Jugend den Durchſchnittsengländern 
nicht zum Bewußtſein gekommen, aber jetzt wird 
die Kriegsmüdigkeit in England allgemein. 


Das englische Unterhaus, 
das ſich am Dienstag wieder verſammelte, zeigte 
große Bewegung und viel Aufregung. Die auf⸗ 
fallendſte Veränderung war das Erſcheinen des 
früheren liberalen Miniſteriums auf den vorder⸗ 
ſten Bänken der Oppoſition. Da Llond George 
und Asquith infolge Unwohlſeins abweſend wa⸗ 
ren, wurde zugeſtimmt, daß die umfaſſenden Er⸗ 


klärungen über das Negierungsprogramm und 


die Debatte darüber bis nächſte Woche verſchoben 
werden ſollen. 

Reuter meldet amtlich: Lloyd George hat ſich 
eine ſtarke Erkältung zugezogen und darf das 
Haus nicht verlaſſen. — Asquith, der ſich in 
Walmer befindet, iſt von einer heftigen Influ⸗ 
enza befallen worden. Er wird dort einige Tage 
verbleiben müſſen. 


Der engliſche Arbeiterminiſter Henderſon über 
die Gefahr eines vorzeitigen Friedens. 
Wie Neuter meldet, hat Miniſter Henderſon 
in Clapham eine Nede gehalten, in der er ſagte, 
er hoffe, daß jeder Bürger einſehen würde, daß 
England mit dem Krieg noch nicht zu Ende jet. 
Wenn England die Feinde nicht überwinde, 
dann ſei die Zukunft zu ſchrecklich, als daß man 
auch nur einen einzigen Augenblick daran denken 
könnte. Er möchte jedermann vor der Gefahr 
eines vorzeitigen Friedens warnen. Englands 
amerikaniſche Freunde und die anderen Neutra⸗ 
len ſollten bum, was fie können, um einen Pölker⸗ 
bund zuſtande zu bringen, der ſich auf den Prin⸗ 
zipien der ſchiedsgerichtlichen Austragung von 
Differenzen aufbaue. Redner wolle ſich ihnen 
gerne anſchließen, aber nicht jetzt. Wir wollen 
keinen Frieden, bei dem Belgien, Frankreich und 
Rumänien in der Lage ſein würden, in der ſie 
jetzt ſind. 
Wie die Engländer im Jahre 1912 über 
Lloyd George dachten. . 
Wieder einmal ſteht Lloyd George im Mit⸗ 
telpunkt des politiſchen Kampfes in England. 
Ex iſt jetzt der „ſtarke Mann“, von dem England 
die Rettung und den Sieg erwartet. Vor dem 
Kriege dachte man etwas anders über ihn. Als 
im Jahre 1912 die — nach deutſchem Muſter ge⸗ 


ſchaffene — geſetzliche Arbeiterverſicherung in⸗ f 


kraft trat, ſtieß ihre Durchführung auf ernſtlichen 
Widerſtand faſt aller beteiligten Kreiſe, ſodaß 
die Regierung ſogar zur Reklame ihre Hilfe 
nahm. Der Groll richtete ſich namentlich gegen 
Lloyd George Bezeichnend für die damalige Mei⸗ 
nung großer Teile Englands über ihn war eine 
Scherzfrage, die ein Induſtrieller aus Leeds 
ſtellte: „Kennen Sie den Anterſchied zwiſchen 
einem Anfall (accident) und einer Kataſtrophe?“ 
und die Antwort darauf: „Ein Anfall iſt es, 
wenn Lloyd George ins Waſſer fällt, und eine 
Kataſtrophe, wenn er gerettet wird“. Und jetzt 
zittert England wohl gar, wenn Lloyd George 
zur Konferenz nach Paris fährt; das Schickſar 
Kitcheners ſteht gar zu warnend vor aller Augen! 


Zur Lage in Griechenland. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Athen, mit 
Ausnahme der italieniſchen Kolonie ſind die Ko⸗ 
lonien der Entente bereits vollzählig im Piräus 
eingeſchifft worden. Wegen einer ſtrengen Durch⸗ 
führung der Blockade ſollen die Brücke von Char⸗ 
kis ſowie der Kanal von Korinth ſcharf über 
wacht werden, um bei dem erſten Anzeichen von 
Feindſeligkeit den Peleponnes vom übrigen Grie⸗ 
chenland abſchneiden zu können. 

Nach einer weiteren Meldung des „Corriere 
della Sera“ verſchärft ſich die Oppoſition gegen 
die venizeliſtiſche Bewegung ebenſo wie die An⸗ 
hängerſchaft an den König zunimmt. Selbſt Per⸗ 
ſonen, die ſich bisher von der Politik ſtreng fern 
gehalten hätten und ſogar viele Venizeliſten, 
ſeien dieſer Opposition beigetreten. 

Amerika und die Friedensfrage. 

Ein ſehr hoher Beamter der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat erklärt. daß die 
Vereinigten Staaten kein Vermittelungsange⸗ 
bot und keine Friedensvorſchläge gemacht haben 
und dieſes auch nicht in der nächſten Zukunft zu 
tun gedenken, außer, wenn in den Weltereig⸗ 
niſſen eine ganz unerwartete Wendung eintreten 
ſollte. 

Eine zweite amerikaniſche Note in Sachen des 
ö freien Botſchaftsgeleites. 

Das Waſhingtoner Staatsdepartement hat 
wegen der Verweigerung des freien Geleits für 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter eine 
zweite Note an Großbritannien und Frankreich 
gerichtet, in der es heißt, daß Amerika die unge⸗ 
hinderte Überfahrt für ein anerkanntes Recht des 
diplomatiſchen Verkehrs halbe. 
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Verkehrs. 


Die am Montag vom Bundesrat beſchloſſene 
und mit Ausnahme des $ 2 em Freitag inkraft 
tretende Verordnung betreffend die Erſparnis von 
Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 


8 1. 5 

Jede Art von Lichtreklame iſt verboten. er 
Lichtreklame gilt auch die Erleuchtung der Auf 
ſchriften von Namen, Firmenbezeichnungen usw. 15 
Läden, Geſchäftshäuſern, Gaſt⸗, Spe ſe⸗ un 
Schankwirtſchaften, Cafés, Theatern, Lichtſpielhäu⸗ 
ern, wie überhaupt an sämtlichen Vergnügungs⸗ 
ſtätten. 


2 5 
Alle offenen Berkurſe lellen find um 7, Sonn⸗ 
abends um 8 Uhr abends zu ſchließen. Ausgenom? 
men find nur Apotheken und Verkaufsſtellen, in de⸗ 
nen der Verkauf von Lebensmitteln oder von Zei⸗ 
tungen als der Haupterwerbszweig betrieben wi 


e 

Gaft:, Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften, Cafss⸗ 
Theater, Lichtſpielhäuſer, Räume, in denen 
ſtellungen ſtattfinden, ſowie öffentliche Vergnü⸗ 
gungsſtätten aller Art ſind um 10 Uhr abends zu 
ſchließen. Das gleiche gilt von Vereins⸗ und Des 
ellſchaftsräumen, in denen Speiſen und Getränke 
verabreicht werden. 3 

Die Landeszentralbehörden und die von ihnen 
beauftragten Behörden werden ermächtigt, für bes 
ſtimmte Bezirke oder Betriebe und in inzelfällen 
eine ſpätere Schließung, jedoch nicht über 11½ Uhr 
albends zu geſtatten. 


4. 

Die Beleuchtung der Schaufenſter, der Läden 
und ſonſtigen zum Verkauf an das Publikum be 
ſtimmten Räume iſt auf das unbedingt erforder⸗ 
liche Maß einzuschränken. Das gleiche gilt für Gaſt⸗ 
Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften. Cafss, eater. 
Lichtſpielhäuſer, Räume, in denen Schauſtellungen 
ſtattfinden Tomte öffentliche Vergnügungsſtätten 
aller Art. Die Polizeibehörden ſind berechtigt, die 
erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Die e von Schaarfenſtern und 
von Gebäuden zu gewerblichen Zwecken iſt verbo⸗ 
ten. Ausnahmen können von den Polizeibehörden 
zugelaſſen werden. Die Beſtimmung in Abſatz 1 
Satz 1 hat hierbei Anwendung zu finden. 


5. 
Die 5 der öffentlichen Straßen und 
Plätze iſt bis auf das zur Aufrechterhaltung der 
gen Sicherheit notwendige Maß einzu⸗ 
ränken. 
Die Polizeibehörden find berechtigt, die erfor⸗ 
derlichen Anordnungen zu treffen. . 


Die elektriſchen Straßenbahnen und ſtraßen⸗ 
bahnähnlichen Kleinbahnen haben ihren Betrieb 
ſoweit einzuſchränken, wie es ſich irgend mit den 
Verkehrsverhältniſſen vereinbaren läßt. 

Die Aufſichtsbehörden können die entſprechen⸗ 
den Anordnungen treffen. 


8 1 . 

Die dauernde Beleuchtung der gemeinſamen 
Hausflure und Treppen in Wohngebäuden iſt nach 
9 Uhr abends verboten. 

Die zuſtändigen Polizeibehörden ſind berechtigt, 
Ausnahmen zu geſtatten. 


8. f 
Wer den Vorſchriften der 88 1 bis 3, 4, Abſaßz 2 
rſchrift 88 der 89 N = 5 = 
aumiperhandeih 


Satz 1, 8 7 oder den aufgrund 
5, 6 getroffenen Anordnungen 
wird mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit 
Bet oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bes 
traft. i 


5 9. 
Dieſe Verordnung kt mit dem 15. Dezember 
5 Vorſchrift im § 2 mit dem 1. Januar 1917 
raft. i 
Der Reichskanzler beſtimmt den Tag ihres 
Außerkrafttretens. u 


Dom deutſchen Städtetag. 


Außer den umfangreichen Beratungen über 
Nahrungsmittelfragen, an denen ver Präſident des 
Kriegsernährungs amtes SHohen von Batocki teil 
genommen hat, hat der Vorſtand des deutſchen 
Städtetages unter Se des Oberbürgermeiſter⸗ 
von München Dr. von Borſcht noch eine weitere 
Sitzung abgehalten, in der neben einer Reihe von ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten mehrere für die 
gemeinheit ſehr wichtige Gegenſtände behandelt 
worden ſind. So iſt erneut gegen die Erhöhung der 
Kohlenpreiſe Stellung genommen worden. Weiter 
iſt beſchloſſen worden, mit Rückſicht auf Sen 
keiten, die durch die fortſchreitende Fir Heer 1 
nahme der ſtädtiſchen Wirtſchaftspferde für Heeres“ 
zwecke entſtehen, eine Organiſation der Lieferung 
von nicht für den Dinſt im Felde verwendbaren 
Erſatzpferden und eine Erhöhung des bei der Ne⸗ 
quiſition gezahlten Preiſes zu beantragen. Ein⸗ 
gehend wurde auch die Finanzlage der Städte be⸗ 
sprochen; es ſoll erneut und nachdrücklich darum 
gebeten werden, die ſtädtiſchen Kriegslaſten aus 
Reichsmitteln zu erſtatten. Zur Stärkung unſerer 
Finanzkraft überhaupt will der Städtetag ferme 
ſeits den ee Verkehr nach Mögliche 
fördern. Eine umfaſſende Zuſammenſtellung über 
die bisherige Tätigkeit der Städte auf diefem Ge⸗ 
biete lag im Entwurf bereits vor. Zur Veſchluß, 
faffung über die einzelnen vom Städtetag Netze 
des bargeldloſen Verkehrs zu ergreifenden Scat 
beſſen ne Fellen, 8 gew 

eſſen Vo rzellenz Wermuth übernomm 
während als Mitglieder außer dem Gerhartstühret 
Dr. Luther die Oberbürgermeiſter Dr. a 3 
Deſſau, Dr. Scholz-Charlottendburg und Sieg 
Karlsruhe gewählt wurden. 
Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 10. Dezember. (Tödlicher Anfall. — 
BefiwereL)  Überfuhren uud tontie verten 
wurde der Ortsarme Johann Suchomski von 3 nge 
beladenen Dungwagen des Grundbeſitzer⸗ Sta in 
von hier. S. iſt bald nach ſeiner Cintieferund 15 
das Kreiskrankenhaus ſeinen Verletzungen 1 geg 
Verkauft hat der Beſizer Friedrid Wecennd⸗ 
Schwetz vet in der Mühlenstraße gelegenes arhie⸗ 
ſtück an die Michael Gurskiſchen Eheleute von, olgt 
für 8300 Mark. Die Übernahme iſt bereits a 0) 

Roſenberg, 11. Dezember. (Einbruchsdiebf a ute 
wurden in einer der letzten Nächte auf dem (eier 
Groß Albrechtau verübt. Die Diebe erbrachm fette 
Stallungen der Inſtkeute und ſtahlen dre fein, 
ben der Becher bel Ihrer dies ere Mid 
von den Bewohnern bei 5 
überraſcht zu werden, hatten fie die Türen der 


4 


* 
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Mopnbäufer von außen verrammelt, ſodaß die 
nur des Morgens nicht aus dem Haufe konnten. 
ne dem herrſchenden Sturm wurde von dem nächt⸗ 
Ban Treiben der Diebe nichts gemerkt. 
f enen Tiere ind anſcheinend mit einem Wagen 
ortgeſchafft worden. 
8 Bromberg, 12. Dezember. (Entdeckung eines 
amſterneſtes.) Ein großes Lager von Lebens⸗ 
an wurde bei einem hieſigen Vieh⸗ und 
ferdehändler bei einer Hausſuchung entdeckt. 
Orgefunden wurden u. a. 2 geſchlachtete Kälber 
mit Fellen, ein halbes Schwein, 3 geſchlachtete 
Siegen, 10 Stücke Schweinefleiſch, 12 Stücke Ziegen: 
fleisch und 2 Schinken; weitere 85 Pfund Rind⸗ und 
Ziegenfleiſch waren bereits ſtark in Fäulnis über⸗ 
gegangen. Ein großer Teil des Fleiſches war nicht 
unterfücht. In einem Zimmer, das gewaltſam ge⸗ 
öffnet wurde, fand man noch 16 Sack Roggen, in 
einem anderen 3 Sack Noggenſchrot und 1 Sack 
8 genmehl vor. Die vorgefundenen Vorräte wur⸗ 
den beſchlagnahmt und enteignet. Ein Strafver⸗ 
fahren iſt eingeleitet. 

Poſen, 10. Dezember. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſizung) erfolgte die Bewilligung von 
30 000 Mark zu Weihnachtsgeſchenken für ſtädtiſche 
N eamte, Lehrer, Arbeiter, wie die im Felde ſtehen⸗ 
* Trup en. Außerhalb der Tagesordnung nahm 

er Oberbürgermeiſter Anlaß, einem über ihn um⸗ 
gehenden Gerücht mit Entſchiedenheit entgegenzu⸗ 
kreten. Er bezeichnete dieſe Gerüchte, wonach er 
aufgrund ſeiner Stellung ſich beſondere Lebensmit⸗ 
telvorräte beſchafft habe, als „erſtunken und erlo⸗ 
en“, und betonte er wünſchte, daß jeder Haushalt 
o kriegsgemäß lebe, wie der ſeinige. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 14. Dezember. 1915 Abzug der 
engliſch⸗fran 1 Truppen vom Rep. Sunla. 
1914 Kampfloſe äumung von Belgrad ſeitens der 
Oſterreicher. 1913 Feierliche Vereinigung der In⸗ 
. Kreta mit Griechenland. 1906 Unterzeichnung 

s Abkommens 18 99 5 England, Frankreich und 
Italien betreffend Abeſſinien. 1905 + Heinrich 
Seutemann, berühmter Tiermaler. 1875 7 Groß⸗ 
Herzogin Alice von Heſſen. 1870 Kapitulation der 
Feſtung Montmedy. 1861 f Heinrich Marſchner, 

rvorragender Opernkomponiſt. — 1 Prinz Albert, 
emaßl der Königin Viktoria von England. 1813 
Anfall der Inſel Helgoland an England. 


Thorn, 13. Dezember 1916. 


— (Die Grundſätze für Urlaubs: 
erteilung.) Auf die Eingabe des Präſidenten 
des Deutſchen Handelstages wegen militäriſher 
Beurlaubungen von Angehörigen der In⸗ 

uſtrie und des Handels hat das Ark 
Kriegsminiſterium folgenden Bejheid 
erteilt: „In einem Erlaß des Kriegsminiſters ſind 
erſt kürzlich ſämtliche Truppenteile neuerdings 
arauf hingewieſen worden, daß neben den Be⸗ 
urlaubungen für die Landwirtſchaft auch die An» 
Karin aller übrigen Berufs⸗ 
tände, jomeit es die dienſtlichen Intereſſen 
irgend zulaſſen, möglichſt gleichmäßig bei der 
Arlaubserteilung berücksichtigt werden ſollen. Be⸗ 
ſondere Rückſicht wird dabei bei den verheira⸗ 
teten Leuten genommen werden. So ſehr die 
dortigen Ausführungen vom Kriegsminiſterium 9105 
würdigt werden, läßt ſich aber bei den hohen An⸗ 
forderungen, die gerade gegenwärtig an die Ge⸗ 
fechtsſtärke der Truppen geſtellt werden müſſen, 
leider nicht ermöglichen, den Kaufleuten und Arge 
ſtellten bei Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen 
demein einen Weihnachts⸗ und Neu⸗ 


Die ge⸗ 
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Die rumäniſchen Heeresberichte ſchweigen ſich 
über den Fall von Bukareſt und die kurz vorher⸗ 
gehenden und ſich daran anſchli ßenden militäri⸗ 
ſchen Vorgänge noch immer aus. Dagegen be⸗ 
richten die Ruſſen mit anerkennenswerter, aller⸗ 
dings durchſichtiger Offenheit über die Niederlage 
ihrer Bundesgenoſſen. Allerdings ſchieben ſie die 


Zu den Kämpfen nordöſtlich von Bukareſt. 


eee 
7 
9 


Verantwortung dafür ausſchließlich den Rumä⸗ 
nen zu. Wahrſcheinlich wird es jetzt im Nord⸗ 
oſten von Bukareſt zu entſcheidenden Kämpfen 
kommen, wenn es gelingt, die auf der Flucht be⸗ 
findlichen ruſſiſchen und rumäniſchen Heeresteile 
zum Stehen zu bringen. 


jahrsurlaub von längerer Dauer zu gewähren. 
Soweit es ſich jedoch nach den gegebenen Geſichts⸗ 
punkten und bei der Art der jeweiligen Verwen⸗ 
dung der Truppenteile durchführen läßt, werden 
dortige Anregungen Berückſichtigung finden.“ 
Die Meldungen für Beſchäfti⸗ 
gung in der Kriegsinduſtrie.) In weiten 
Kreiſen der Bevölkerung, beſonders unter den 
Frauen, ſcheint die Auffaſſung zu herrſchen, daß das 
Kriegsamt oder das Kriegsarbeitsamt Arbeits⸗ 
ſtellen vermittelt. Das iſt nicht der Fall. Arbeit⸗ 
ſuchende müſſen ſich an die öffentlichen Arbeits⸗ 
nachweiſe wenden, denen vom Kriegsamt aus jede 
Anterſtützung zuteil wird. Außerdem werden dur 
die Kriegsamtsſtellen in der Provinz, ſowie b 
die ſtellv. Generalkommandos demnächſt Bekangt⸗ 
machungen erlaſſen werden, die zur freiwilligen 
Meldung von Arbeitskräften, beſonders von Hilfs⸗ 
dienſtpflichtigen, für beſtimmte Arbeitsarten auf⸗ 
rufen. Aus dieſen Aufrufen wird zu erſehen ſein, 
wo Meldungen entgegengenommen werden. 

— (Freiwillige Ablieferung von 
e Um der Bevölke⸗ 
rung nochmals Gelegenheit zu geben, die durch die 


— 


Für mein Kol onialwaren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Bekanntmachung vom 12. 7. 16 beſchlagnahmten 
Fahrradbereifungen freiwillig an die len 
ehzuliefern, iſt eine erneute Ablieferungsfriſt für 
die Zeit vom 15. Dezember 1916 bis 15. Januar 1917 
feſtgeſetzt worden. Nach Ablauf dieſer Friſt wird 
zur Enteignung geſchritten werden. Die alsdann 
zu zahlenden Preiſe werden vermutlich 10 v. H. 
unter den jetzt feſtgeſetzten Preiſen liegen. Es kann 
den 1 von Fahrradbereifungen nur dringend 
empfohlen werden, dieſe letzte Friſt zur freiwilligen 
Ablieferung zu benutzen, da das alsdann einſetzefrde 
umſtändliche und langwierige Enteignungsverfahren 
Zeitverlufte und Unbequemlichkeiten im Gefolge hat 
- Der Deutſche Sprachverein,) 
Zweigverein Thorn, hielt Montag Abend 8½ Uhr 
im Vereinszimmer des Artushofs ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab, die als erſten Punkt der 
Tagesordnung einen intereſſanten Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Dr. Albrich über Goethes 
„Märchen“ brachte. Redner ſprach über die Zeit 
der franzöſiſchen Revolution. deren anarchiſtiſcher 
Geiſt ſich über die Grenze hinaus auch auf Deutſch⸗ 
55 a übertragen drohte. Die hervoragenden 
ertr 


er der deutſchen Literatur, deren damalige 


Geiſteserzeugniſſe ſtark den Stempel jener wirren 
vollen Zeit tragen, einte bis zur Herrſchaft Robes⸗ 
pierres und dem Sturz des Königs die Sympathie 
für die franzöſiſchen Freiheitsbeſtrebungen; doch 
erfolgte nach dieſem Abſchnitt die langſame Ab⸗ 
bröckelung. Goethe mit ſeiner tiefgehenden Reifung 
und Kunſtanſchauung fürchtete von der Revolution 
einen verderblichen Einfluß auf das deutſche Leben. 
Er war in den folgenden Jahren bemüht, die Er⸗ 
eigniſſe der Revolutionszeit auszugeſtalten, erſt 
dramatiſch und ſodann im Märchen, als Abwehr 
aller franzöſiſchen Revolutionseinflüſſe. In der 
Märchenform verſuchte es Goethe dreimal, brachte 
aber, während die eriten beiden Arbeiten Entwurf 
blieben, nur die dritte als „Märchen von der grünen 
Schlange“ fertig heraus. Dieſes Märchen verſinn⸗ 
bildlicht in ſeinen Figuren und im Aufbau ſeiner 
Handlung die damaligen Verhältniſſe am Weima⸗ 
riſchen Hofe, mit den Geſtalten der Herzogin Luiſe, 
des Herzogs Karl Auguſt, Goethes, ſeiner Chriſtine 
Wulpius und des Miniſters von Fritſch im Vorder⸗ 
grunde; es iſt ein Stück Geſchichte, deren Wirren 
‘ich dank der Arbeit der führenden Geiſter und der 
umfaſſenden Aufklärung löſen und einen Ausblick 
geſtatten in eine glücklichere Zukunft. Redner ſchloß 
mit einem Vergleich des geſchichtlich, Gewordenen 
und des Weltkrieges der Gegenwart, der ſich uns 
hoffentlich gleichfalls in nicht zu ferner Zeit als ein 
Bild aus verwirrter Vergangenheit mit einem 
Ausblick auf eine ſchönere Zukunft darſtellen wird. 
Nach Dankesworten des Vorſitzers an den Vor⸗ 
tragenden begann der geſchäftliche Teil mit Er⸗ 
kattung des Jahresberichts, dem zu 
entnehmen iſt, daß dem Verein, die von der Bei⸗ 
tragsleiſtung entbundenen Kriegsteilnehmer aus⸗ 
genommen, 134 zahlende Mitglieder angehören, 
gegen 130 Mitglieder im Vorfahre. Die Vero 
einskaſſe ſchließt ab für 1916 mit einer Ein⸗ 
nahme von 512,15 Mark, einer Ausgabe von 
460,45 Mark und einem Beſtand von 51.70 Mark, 
welcher bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt ange⸗ 
legt iſt. Der Richtigbefund des Abſchluſſes wurde 
feſtgeſtellt und Entlastung erteilt. In den Bora 
ſtand auf die unbeſetzte Stelle des Schriftführers 
wurde Herr Oberlehrer Wiemer gewählt, der die 
Wahl annahm. Das Amt des Kaſſenführers über⸗ 
nimmt wegen der durch den Krieg bedingten 
ſchwierigen Verhältniſſe, wie im Vorfahre, der 
Vorſitzer Herr Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn. 
Bei der Wahl des aus 36 Mitgliedern beſtehenden 
Hauptvorſtandes, aus dem alljährlich ſatzungs⸗ 
gemäß ein Drittel ausſcheidet, wurde für 

Wiederwahl der ausſcheidenden 12 Mitglieder ge⸗ 
ſtimmt. Der Vorſitzer machte ſodann Mitteilung 
von der Bildung eines durch das ſtellvertr. 
Generalkommando des 17. Armeekorps angeregten 
Ausſchuſſes für Sprachreinigungs⸗ 
beſtrebungen und verlas die Namen der ihm 
angehörenden Mitglieder. Die erſte Ausſchuß⸗ 
ſitzung hat am 2. Dezember im Gouvernement 
ſtattgefunden, und es iſt die Verteilung von 
Verdeutſchungsliſten an die verſchiedenen 
Berufskreiſe beſchloſſen worden. Als anerkennens⸗ 
werten Fortſchritt erwähnte der Vorſitzer die Zu⸗ 
ſage von Zeitungsverlegern 16 größerer Städte, 
bei Zuſammenſtellung neuer Einwohner (Adreß⸗ 
Bücher fremdsprachliche Bezeichnungen nach Mög⸗ 
lichkeit auszuſchalten, und bedauerte u. a., daß das 
erfreuliche Beſtreben des früheren Direktors unſeres 
Stadttheaters, Schröder, die Bezeichnungen auf dem 
Theaterzettel zu verdeutſchen, nicht mehr fortgeſetzt 
werde; das Vorzeichnis des Stadttheaters von der 
Feſtaufführung des Vaterländischen Frauenvereins 
weiſe z. B. die abänderungsfähigen Bezeichnungen 
„Jubiläum“, „Prolog“, „In Szene geſetzt“, „Foyer“, 
„Billette“ uſw. auf. Hierauf ſchloß um 10% Uhr 


die Verſammlung. 


n | Stelenanaret 1 
Maurer und 
Bauarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
kowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Akkord Putzer 


ſtellt ſofort ein 


8. Soppart, baugeſchäſt, 


Fiſcherſtraße 59. 


Tiſchler, 


der an ſelbſtändiges, ſauberes Arbeiten 
gewöhnt iſt, für dauernde Beſchäftigung 
baldigſt geſucht. 


Julius Grosser, Baugeſchäft, 


Thorn. Grabeuſtraße 32. 


Aicher. 


fur Akkord. Arbeit ftellt ſofort ein 


M. Bartel, Malo. 13. 


Aer und Cehtfinge 


fugt J. F. Tober. 
— Tiſchlermeiſter, Thorn. 
Glaſergeſellen und 
ein Arbeits burſche 


dei Stundents 
hn 0,75 —1,00 ſofort t. 
0 Zakszewskl, . 


Lehrling, 


chlbarer Eltern, fomie einen 


Gehilfen 


auch kriegsbeſchädigt jein) ſucht 


atzke, Friſeur, 
Thorn, Mellienſtr. 59. 


Öllerleptinge Bert Kofte 


chen ftellt ſofort an e 


Mondry, Gerechteſtraße 29. 


Sohn a 


(kann 


Lehrling. 


Carl Seidel. 


Erd⸗Arbeiter 


und 


Arbeiterinnen 


werden bei gutem Lohne dei den Waſſer⸗ 
leitunasarbeiten, Fort Dohna eingeſtellt. 


Fr. Strehlau. 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


ſtellt ein 


E. Gude, Chorn⸗Mocker. 


Arheiterfrauen 
oder Mädchen 


für Hofarbeit ſtellen ſofort ein 


Max Hirsch & Krause, 


Maſchinenſabrik. 
ufwartefrau 


von ſofort geſucht. 
Brazil. prakt. Dentiſt, Breiteftr, 6. 


—— 


Ein ehrlihes, Jundes Hagel 


ür einige Nachmittagsſtunden geſucht. 
an 5 Sindenſtraße 40 b. 2. 


Ein 14 Dis A6lährie. Mauer 
für den ganzen Tag geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Amtsstraße 4, 1, links. 


Kräftiges echulmädchen 


auf ein bis zwei Stunden täglich für 
leichte Hausarbeit geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Spielſachen 


billig zu verk. Brückenſtr., Brückentor. 


Das Grundſtück 
Mellieuſtraße 124 
mit Wohnhaus, Hofraum, Stallungen 


und Bauſtellen iſt zu verkaufen. 
Auskunft erteilt ; 


Beſitzer Tropke. 
Umſtändehaſper verkaufe mein in 
Bromberg an Verkehrsſtraße gelegenes 


Hausgrundſtück, 


Waſſerleitung, Gas und elektr. Licht vor⸗ 
handen, 4 Wohnungen, 2 Läden, 15 Zt. 
lehrſtehende Bäckerei mit Einrichtung (qüne 
ſtige Lage), Mietseinnahme 3000 Mark. 

Anfragen erbeten an Frau A. Sto- 


Ia cz xk, Bromberg. Pofſenerſtr. 31. 


Faſt neuer 


Kinderwintermantel, 


für 5—6 jähriges Mädchen oder Knaben 
paſſend, preiswert zu verkaufen. 
Au erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


Herren⸗Winter⸗Ülſter 
ſowie Leder⸗Gamaſchen 


zu verk. Tuchmacherſtr. 5. 2. Etg., inks. 


Ein kenig gebr. Pelzkragen 


(Nerz⸗ Murmel) billig zu verkaufen. 
Seshawer, Mocker, Spritſtraße 1, part 
Ein paar lange 


Erirn-Enft-Sliefel, 


fait wie neu, preiswert zu verkaufen. 
Mellienſtraße 122, 1, rechts 


Verkaufe billig: 


„Der Menſch und 
die Erde“, 


in 10 Glanzleder⸗Prachtbänden, ſowie 
viele gute, pädag. Bücher. 
Serhawer. Mocker, Spritſtr. 1, part 


Versch. gebr. Möbel, 


darunter 1 Sopha, 1 Büfett. 1 ovaler 
Tiſch, Stühle u, a. m. billig zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Kücheneinrichtung, 


weiß, Bänkchen und Tiſchchen, weiß. 
Nähtiſch, Chalſelongue, Waſchtiſch, Sopha 
\ zu verlaufen 
Möbeisblg. Mintner, Gereiteitt. 30 
Ein guterhaltener 


Kinderwagen 


ſteht zum Verkauf Tuchmacherſtr 4, 3. 
Eine guterhaltene 


Gaskrone 


iſt für 28 Mark zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Vreſſe“. 


Safertaltener Mun 


ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
Baderſtraße 23, im Bonbongeſchäft. 


fi fol neues Opernglas 
„m Baradiespapngei 


Brombergerſtraße 26, parterre, 
weitliher Eingang. 


Poſtkartons 
und Holzkiſtchen 


verkauft billig 


F. Steffelbauer, 
Breiteſtr. 46, 1 Treppe, am altſt. Markt. 


Kriegerfrau wünſcht aue 


„Erilingsmäfhe zu haufen. 
ſchäfleſtelle e er 
Guterhultene 


Rähmaſchine u. 1 Bettaeftel 


mit Matratze billig zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter Pa 2228 
an die Geihäftsft der „Preſſe“ erbeten 


Staaukelplerdu.Puppenwaden, 


ne geſucht. 
reisangabe unter R. 
Geſchäftsſtelle der „Bree ea 


auch einzeln, zu 


Korallenſchmuck, 


kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe En 5 
2278 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe ® 


getragene Damen., Herren, Kinderkleider, 
Schuhe. Stiefel, Betten, Wäſche. 
T 


du Tnufen geſucht 
ein Heiner echter Hund, 


am liebſten Teckelhund. 
Angebote mit Angabe des Preiſes unter 
M. 2262 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 


Coppernikusſtr. 8. Be Ge 
Eine Wohnung zu zern. Daten 
Taſeläpfel 


zu vertouien- Ziſcherſtraße 5 


„ Wohnungsangebot. «8 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien. 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Deilinegetitite. 16. 


baden mit angrenz. Werkilal, 


großer, heller Keller. Werkſtatt ohne 
Wohnung, Speicher, alles von ſofort oder 
1. Januar zu vermieten. Zu erfragen 
bei Frau Block. Heiligegeiſiſtr. 6, oder 
©. Städtke, Talſtr. 42, 1. 

In dem Haufe Baderſtraße 24 iſt die 
1. Etage, 


6 große Zimmer 


nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 
Friedländer. Söilerftr. 8, 3. 


Melteſtraße 34 
2 Wohnungen, I. u. II. tot, 


je 5 Zimmer mit Ballon, auch für Büro⸗ 
oder Geſchäfts zwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


Justus Wallis. 
Wohn. im. Aab inekt oed hr, 2. t. 
bes Ihn. Him. dt. Zaben. 


1. Eig., per 1. 10. oder fpäter zu verm 
Eduard Kahnert. Windſtr. 5. 


Wilhelmſtadt. 


14: und z⸗Zimmerwohnungen, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1.4. 16 zu 
Ae 57 die Portiersfrau 
rechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. 
Culmer Chauſſee 49. 6 
— . ͤ vt— 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm. 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombefgerftr, 20, 
Eine ſchöne ® 


4-6-äimmeriahnung, 


herrliche Lage, Nähe des Sladtparks, eptl. 

mit Pferdeſtall und Burſchenſtube zu ver⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei 
Fanslau; Schmiedebergſtr. 1 


Herrsaflite Wohnung 


Katharinenſtr. 4. 


Wohnungen, Brombergeritr. 60, 


von 2, 3 und 5 Zimmern nebit reichlichem 
Zubehör von ſofort oder 1. Januar 1917 
zu vermieten. Daſelbſt 


Laden nebit Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
©. Städtke, Talſtraße 42, 1. 


5 immer mit Zubehöt, 


Schulſtraße 22, 2 Tr., 
von ſofort oder fpäter zu vermieten. 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste. Friedrichſtraße 14, 


2 vornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhof), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Kleines, nett möbl. Zimmer 


mit elektr. Beleucht. u. Bad iſt von ſofort 
oder ſpäter an eine Dame billig zu verm. 
Gerberſtraße 20, 2 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 5, 2. Etg., Unks. 


Get mäbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
mit auch ohne Penſ., zu verm. 
erfr. Urbanski. Wilhelmsplatz 6, 3. 


Möblierte Ammer! oer 
ſofort zu vermieten. Strobandſtr. 20, 
zu vermieten. 


Gut möbl. Aimmeks Sober. 1. 2 Tr. 


EinJonniges, du möbl. Zimmer 


von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Brombergerſtraße 72, ptr., links. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt 
bahnhof, zu 8 „ 


H. Saflan, Parfſtruße 18. 


2 


„ Gelügel-Berkauf 


Donnerstag den 14. Dezember 1916, 
von 2 Uhr mittags ab, auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, Nordſeite. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 14. Dezember d. 
RO bis 31. Januar 1917 findet eine 


Kontrolle der 
„Jualiden. Mittungskarten 


Indem ich dieſes bekannt gebe, 
weiſe ich die Arbeitgeber darauf hin, 
daß ſie zur Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe bis zu 150 Mark ver- 


eihnachts-Preisrätse! 


CCC Eine 
Wohnungs- Einrichtung 


1 Klavier — 1 Fahrrad 
Je 1 goldene und silberne 


Nähmaschine 
1 photographisher Apparat 


i e ne een Taschenuhr, 2 Armbänder 
fäntlicher von ihnen beſchäftigken 1 Teppich 2 Tafelaufsätze, versilbert 


Perſonen nebſt den Lohnliſten mir 
zur Einſicht vorzulegen, auch über 
die an fie gezahlten Löhne und die 
Dauer der Beſchäſtigung Auskunft 
zu erteilen. 

Arbeitgeber, die dieſes zu tun ver⸗ 
hindert ſind, haben einen mit den 


Hochaparte Geschenkartikel Kriegsbilder 


Klaviernoten bekannter neuer . 


Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ sind die Preise pi RR 


treter damit zu beauftragen. die wir unter die Löser des obenstehenden Rebus durch Verlosung gratis verteilen. Jeder Einsender der Lösung hat Anrecht auf einen dieser 
Gleichzeitig mache ich darauf auf⸗ Preise. Die Versandkosten muss der Löser tragen. 

merkſam, daß für Dienſtmädchen Der Termin der Verteilung wird jedem Löser gleichzeitig mit der Nachricht, ob die Lösung richtig ist, bekanntgegeben. Antwort auf die 

mindeſtens Beitragsmarken der Lohn⸗ Lösung wird innerhalb 4 Wochen erteilt. Briefe aus dem Felde können nicht beantwortet werden. Die Einsendung der Lösung verpflichtet 

Haffe 2 zu 24 Pfennigen zu ver⸗ Sie zu nichts; sie muss uns sofort in verschlossenem, mit 15 Pfg. frankiertem Briefumschlag mit Angabe Ihrer genauen, deutlich ge- 

wenden find. Ueberſteigt der Monats⸗ schriebenen Adresse zugesandt werden. Für die Auskunft, d. i. Porto, Drucksachen und Schreiblohn usw., ist der Lösung eine 10-Pfg.-Brief- 


lohn 21 Mark fo müffen Beitrags⸗ Schreiben Sie noch heute an den 
marken der Lohnklaſſe 3 zu 32 Pfg. 
verwendet werden. 

Arbeitnehmer, für die der Arbeit: | BE 
geber — insbeſondere bei der Ent⸗⸗ Me 
laſſung — nicht die erforderlichen]! 
Beitragsmarken verwendet hat, ter» | J 
den erſucht, dieſes in meinem Büro, 
Brombergerſtr. 108, 1 Treppe, an-| % 
zumelden und zwar Dienstag oder] ng 


marke beizufügen. 


3 Ch; Rose & aan Braunaaweld, Nr 


ae fü 8156. 


de dg vg vg vg vg dg dg dg vg g dg dg g dg Ag vg v 
NNNNNNNN NN NNNNNN NIL 

Bei Kohlenknappheit empfehlen wir die Ver⸗ 
Freitag vormittags. 


wendung von 
Thorn den 12. Dezember 1916. 31 


* 

Wolle, } >£ 
Kontrollinſpektor der Landesver⸗ | ng eiz 

ſicherungsanſtalt Weſtpreußen. = 


| "Bahn-telier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — und Mine 20 Rabatt. — Telephon 229. 229. 


gage dees 
f SSA SNS NN 


gte 72 1 Hale enen (bi in ar Kachel⸗ 
om wird von ſofort eine öfen un 
Schreibhilfe > Anheizung mit wenig Kohlen erforderlich, dann > un E 
= eee von Koks. n in beſten Qualitäten empfehlen zum Feſt 
eee e c, And deen 38 Beſte Dauerbrandheizung! 82 Sultan & Co 
e ER 2g Rotspreis: Mk. 1.45 für 1 Zentner ab Lager. ir N 


de Verkaufsſtelle: Ausſtellung, Bäckerſtraße. 


Schreiber ? Giektri i itätswerke Thorn. 


mit guter Handſchrift ſofort geſucht 
1 ug F — 


Anthrazitkohlen und 
berſchleſſchen Hütkenlals 


vg dg dg vg vg 


* 
ae Bewerbungen find zu rich⸗ € 
SAN L rr 


ten a 


—— en 


Br 


liefert prompt 


Baumaterialien- U. Kohlen-Handelsgesellschaft 


Puppenkleider, Puppenhüte, 


mit beſchränkter Haftung, 


Mellienſtr. 8 Tel. 640/641. 


feen en: 
som d d Hülle 
e Jnstrumenie « 


kaufen Sie preiswert unter 
weifgehendster Garantie 


im Musikhaus 
W!Zielke 
Tnorn 
Copperpicusstr. 


4 = Meter weit leuchtend. A 5 
Carbid u. Carbid⸗Tiſchlampen. 
Alleinvertrieb: Telhlliſches Geſchäft. seglerſtr. 31. 


9 Ein 6 erhaltener, 15 größerer eiſerner 


Geldſchrank 


mit A bol zu kaufen geſucht 
ngebote mit Maß⸗ f Preisangabe unter G. 2282 an 


F !eihnahisplatien| 


Daunen E 
Fertige Betten 


* 


eee unc 


ͤ— — — — — a 


gane 
Malte 


Bedarfsartikel, 


Parfümerien 


in größter Auswahl 
— als paſſende Geſchenke — 


ffn Men 
Gpgl-Kochherde 


Hur bewährte Fabrikate, 


offeriert billigſt in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl A 


Paul Tarrey 


lampen und Batterien, Feuerzeuge, Ben⸗ 
zin, Tiſchlampen, Karbid u. Reparaturen. 


Milch⸗Zentrifugen 


große Auswahl, auch gegen Teilzahlung, 
Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Fabrikaten, Patent⸗Fahrrad⸗ 


2 
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® 
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— 
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@s090030589860668029076020990090089 


Mi if Mi: 3 D horn J Bereifung, a een Beſichtigung 
0 alel, — _, | Katafias, 
Ä . Telephon 138, NIE Markt 21. Fahrradſabeik u. Sepagelge r ae 
Photo-Zentrale, Thorn, Neuftädt. Markt 24, — 447 
Breitejtr. 9. — Teleph. 875. 7 5 
s90e998200H20088: 0 Seife Age ich mi 


aber anerkannt gute 


N Ersatzmittel 
ohne Ton und wirklich ſchäu⸗ 
mend. Preisliſte umſonſt. 05 


Friedr. Görts, i 
EB Ciberfeio, Schließfach 81. ES 


1 = Battonen 


Zink⸗ und Tuch⸗ürge 


ſtets vorrätig. 
Tober, Bäckerſtraße 23. 


janz Damen. Hülle 
R einfachſten bis zum eleganteſten 
werden billigſt verkauft, ſowie Pelz ⸗ 
garnituren neu angefertigt und umge» 


In Heiler, Ldehmidt, carl Ouandt zx.“ SE 
a noch Er beſtem abend ent # Anna Wisniewski, 


echter Kupferbeſaſtung am Lager u. empf. Coppernikusſtr. 5. 


F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 
55 Kaufe 
Hen jeden Poſten tſchlachtete Bänſe. De Sorten, hat fofort ut 


Angebote erbittel u 6 Pro zeut zu zedieren. 
ne Neſſau H. Rapp, Fleiſchermeiſter. Isidor Siemon, 5 Angebote Ei D. 2279 an die 
ei Podgorz. 


Breiteſtraße 19. — Fernſprecher 225. —:—: — Altſtädtiſcher Markt. —:—:— Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen großen Fat 


in allen Kalibern zum billigſten Tages« 
preife wieder vorrätig. 
E. Peting, Schillerſte. 30. 30. 


3500 Mark 


— —— ——?Eäüä— 
9 

gebote unter 22 b N 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


s Atelier ©. Bonath, 
1107 


1 RED lampen. 
IM paffend für Zimmer, Küche, Flur 


; x Höchſie Leuchtkraft, geringe Brenn⸗ 


8,50 Mk. Wiederverkäufern bober 


Berlin O. 2, Vurgltr. 28, Abt. 


5 
EN 
* 
* 
RN 
2, 


NN nach jedem on und Ka 
in bekannt guter Ausführung 
* empfiehlt 


. 


Breiteſtr. 2, Eingang Bacheſtr. 
Weihnachtsaufträge rechzeitig er⸗ 
beten. — Mehrfach prämiert. 8 


— 3332333355 = 


ge ; 


petroleum 
nicht mehr nötig 


bei Gebrauch meiner neuen 


und Stallungen. 


koſten und einfache Handhabung. 


Ferner gleichzeitig als Kocher ver⸗ 12 
wendbar, fürs Feld ſehr pfaktiſch. 


Große Auswahl 


(von 3,50 Mk. an). Sowie 


e Karbid «a! 


zu billigſten Tagespreiſen empfielt 


W. Zielke, 


n 22. 


5 einen | finen Bolten a 


aelats opel 


für Kinder — noch Friedensware — 
verkaufe folange Vorrat reicht 


zu alten Friedenspreiſen. 


Justus 
Papierhandlung. 
Benzol, 
Motorenöl, 
Terpentinöl-Ersatz, 
Leinölfirnis-Ersatz, 
Zentrifugenöl, 


weiss und gelb, 


Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Ledertett, 


Wagenfett, 


Maschinenfett 


wma 


gernleuht-Suiteniampen | 


'Seifenfabrik, 


Altstädt. Markt 33. 


Ente Kautabale 


in Stangen und Rollen billigft bei 
. Groblewski, Thorn, 
2 12, Telephon 346, 
Großvertrieb in Tabaffabrikaten. 


Gebrauchte 


Sektkorke 


nur von 10 Flaſchen, gut aufgegangen, 
in ſauberem, gutem Zuſtande, unzer⸗ 
brochen und unzerſchnitten, gleichviel 
welcher Marke, kauft zum jetzt erhöhten 
Preiſe von 


Is Pfg. 


das Stück bei freier Zufendung, Kaſſe 

ſofort nach Erhalt. Korke aus 2 Teilen 

oder Kunſtkorke werden nicht vergütet. 
Ankauf von 8 bis 12 Uhr. 


J. G. Adolph, 


Weingroßhandlung, Thorn. 


Y. N angem — Y. N. P. angeln 
Wajchelin 


mit Mandelgeruch, 

vom Kriegsausſchuß Berlin genehm. 

Schäumendes Handwaſchmittel en fein 

lettentiſch und Bad. Garantie 17 

Ton. 30 St. 6,00 Mk., 60 St. a 
franko und verpadungsfrel- 


Cheſi. 


frei von Ton, Kaolin, Talkum, Lehm, 2 5 
Vorzügliches Wald. und SEE, Tante 
ſtark ſchäumend. Poſtko Rabat 


Kissner, 


Herm. 115 


Nanhiliellunden „,, 


für Kinder bis 10 Jahren werde 


erteilt Shuhmaderftr. 1. 3 e A, 
ſöbdarlehne ohne Bürg. auf 


Ge Schaldſch. Hppoth. ufw. auch e 


bg., striegsanl., Wertpapiere kauft n 
P.Rosenow, Beriin 57, Frobenſt 18. r. Ride 


Wallis, 


— ———— 


